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Kurzfassung 
Das vorliegende Klimaanpassungskonzept stellt eine Ergänzung der Bemühungen im Bereich Klima-
schutz der ILE Passauer Oberland dar. Es befasst sich mit den Auswirkungen des projizierten Klima-
wandels auf die Region bis zum Ende des 21. Jahrhunderts und damit, wie den daraus entstehenden 
Herausforderungen vorausschauend strategisch zu begegnen ist. Wesentliche Projektziele waren: 

¶ die Bestandsaufnahme der beobachteten und 
projizierten Klimaveränderung, 

¶ die Identifikation und Priorisierung konkreter 
Betroffenheiten durch Klimafolgen, 

¶ die Ableitung einer Gesamtstrategie für die 
Klimafolgenanpassung, 

¶ die Erstellung von elf Gemeindesteckbriefen 
mit einer Zusammenfassung aller wesentlichen 
Inhalte 

¶ die Erstellung eines abgestimmten 
Maßnahmenkataloges und einer 
Maßnahmenkarte, 

¶ die Etablierung einer Akteursbeteiligung, 

¶ der Entwurf einer Controlling-Strategie und 

¶ eine Evaluierung bestehender 
Klimaschutzmaßnahmen

Der Klimawandel schreitet voran und die wissenschaftlichen Erkenntnisse zeigen, dass sich die welt-
weiten Treibhausgasemissionen noch immer in einer Weise entwickeln, die dem negativsten Szenario 
des Weltklimarats (RCP 8.5) nahekommen. Die sich daraus ableitenden möglichen klimatischen Ver-
änderungen werden nach derzeitigem Wissenstand einen enormen Einfluss auf das Mensch-Umwelt-
System haben. Zwar gibt es für einige Fragestellungen bisher nur unsichere Aussagen, der generelle 
Trend jedoch ist eindeutig und ohne Zweifel erkennbar. 

Für die Analyse der Klimaentwicklung wurde sich auf die Klimadaten des Deutschen Wetterdienstes 
und des bayerischen Landesamtes für Umwelt gestützt. Für die projizierte künftige Entwicklung wurden 
die beiden RCP-Szenarien 2.6 und 8.5 für ein Ensemble aus Klimamodellen (BayernEnsemble) aus-
gewertet. Letztlich standen Klimamess- und -modelldaten zur Verfügung, die eine Betrachtung der fol-
genden Zeiträume ermöglichten: 

¶ Referenzzeitraum (1971-2000),  

¶ Gegenwart (2001 -2031 ), 

¶ Nahe Zukunft (2031-206 0), 

¶ Ferne Zukunft (2071-2100)

Im Ergebnis der Auswertung wird für die gesamte ILE mit einem deutlichen Anstieg der Jahresmitteltem-
peratur bis Ende dieses Jahrhunderts gerechnet, was sowohl aus einer Erhöhung der Winter- wie auch 
Sommertemperaturen resultiert. Gleichzeitig kommt es zu einer Zunahme der Sommer- und Hitzetage. 
Die Jahresniederschlagssumme wird etwa gleichbleiben, wobei für das Winterhalbjahr eine leichte 
Zunahme projiziert wird, während im Sommer eine leichte Abnahme zu erwarten ist.  

Für Starkregenereignisse wird mit einer leichten bis starken Zunahme der Häufigkeit und Intensität 
gerechnet. Die Klimatische Wasserbilanz wird im Winterhalbjahr leicht zunehmen, im Sommerhalb-
jahr hingegen leicht bis stark abnehmen. Letzteres begründet sich vor allem durch die höheren som-
merlichen Temperaturen und einer damit stärkeren Verdunstung. Für die Entwicklung der mittleren 
Windgeschwindigkeit gibt es derzeit keine belastbaren Trends. 

In den kommunalen Handlungsfeldern ist allgemein mit weitreichenden Auswirkungen durch den Kli-
mawandel zu rechnen: Im Handlungsfeld Menschliche Gesundheit wird es vor allem zu einer Zu-
nahme der sommerlichen Hitzebelastung kommen. Zudem wird der demographische Wandel hier zu 
einer Verschärfung des Problems führen.  

Für die Landwirtschaft zeigen sich Risiken durch die Wasserknappheit auf Landwirtschaftsflächen und 
den Bodenabtrag infolge zunehmender erosiver Starkniederschläge. Gleichzeitig besteht eine Chance 
in Bezug auf Ertragssteigerungen und den Anbau neuer Sorten.  
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Für die Forstwirtschaft sind eine Verschärfung der Waldbrandgefahr, eine abnehmende Wasserver-
sorgung, aber auch Gefahren durch Extremereignisse, wie z. B. Stürme, zu befürchten. Eine Verlän-
gerung der forstlichen Vegetationsperiode kann bei gleichzeitigem Waldumbau zusätzliche Holzer-
träge bedeuten.  

Für die Wasser- und Abwasserwirtschaft stellen zunehmende lokale Überschwemmungen infolge von 
Starkregen sowie sommerliches Niedrigwasser in den Gewässern die größten Herausforderungen 
dar.  

Die Auswirkungen von veränderten Temperaturen und Niederschlägen im Handlungsfeld Biologische 
Vielfalt sind je nach Artengruppe unterschiedlich und reichen durch veränderte Lebensbedingungen 
und -räume von tendenziell positiv (z. B. für Heuschrecken, Libellen) bis zu überwiegend negativ (z. B. 
für Moose und Flechten). Risiken bestehen durch die potenzielle Zuwanderung invasiver Arten.  

Das Handlungsfeld Verkehrswesen profitiert langfristig vom Klimawandel durch den Rückgang der 
Straßenschäden durch Frost-Tau-Wechsel und Verkehrsbehinderungen durch Schneefall. Andererseits 
sorgen hohe sommerliche Temperaturen für zunehmende Hitzeschäden am Bahn- und Straßennetz. 
Für Industrie und Gewerbe werden Extremereignisse negative Einflüsse auf die Warenproduktion und 
-zulieferung haben.  

Sommerliche Wasserknappheit wird zunehmend zum Problem für die Versorgung mit Kühl- und Brauch-
wasser. Der Tourismus kann beim Kultur-/Wandertourismus künftig von der verlängerten Tourismus-
Saison infolge milderer Temperaturen profitieren und für eine zusätzliche kommunale Wertschöpfung 
sorgen. Der schneegebundene Tourismus wird jedoch künftig seltener und nur noch in höheren Lagen 
möglich sein.  

Das Bauwesen wird künftig mehr mit Witterungsextremen wie Hitzeperioden oder Stürmen und Stark-
regen konfrontiert. Ersteres führt häufiger zu bioklimatischen Belastungen in Gebäuden, zweites zu 
vermehrten Gebäudeschäden. Sommerliche Hitzeextreme werden zu einem Anstieg des Kühlenergie-
bedarfs im Handlungsfeld Energiewirtschaft führen. Andererseits wird der Heizenergiebedarf flächen-
deckend abnehmen. Infrastrukturen werden künftig stärker durch Extremereignisse (Stürme, Starkregen) 
betroffen sein.  

Für das Querschnittsthema Katastrophenschutz werden lokale Überschwemmungen durch Starkregen 
und Flusshochwasser sowie Wald- und Flächenbrände eine zunehmende Rolle spielen. Evtl. führt der 
demographische Wandel hier auch zu Engpässen bei der Mitgliedergewinnung der (freiwilligen) 
Feuerwehren und damit einer herabgesetzten Einsatzfähigkeit. 

Neben der Beschreibung der allgemeinen Auswirkungen auf die kommunalen Handlungsfelder wur-
den für die ILE Passauer Oberland relevante Klimafolgen als Schwerpunktthemen priorisiert und in 
Detailanalysen vertiefend untersucht. Diese sind: 

¶ Hitzebelastung für die Bevölkerung 

¶ Trockenstress auf Landwirtschaftsflächen 

¶ Erosive Sturzfluten durch Starkregen 

¶ Trockenstress auf Waldflächen 

¶ Überschwemmungen durch Starkregen und 
Hochwasser 

¶ Sturmschäden an Gebäuden und Infrastruktur 

Die untersuchten Schwerpunktthemen bzw. die durch sie repräsentierten Problemlagen sind nicht neu, 
werden sich aber künftig in ihrer Häufigkeit und/oder Intensität ändern. Aufgrund fehlender räumlich 
hochaufgelöster Klimadaten wurde sich bei den Analysen ² anstelle der Klimawirkung ² meist auf die 
Sensitivität in den Schwerpunktthemen konzentriert; die Stellschraube der Klimawirkung, auf die die 
Akteure mittels Anpassungsmaßnahmen direkten Einfluss haben, z. B. die Landnutzungsverteilung, Be-
bauung, Baumarten, Retentionsflächen usw. Im Ergebnis sind es die Gemeinden Salzweg und Win-
dorf, welche über alle Themenfelder hinweg die stärksten Sensitivitäten gegenüber den untersuchten 
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Klimafolgen aufweisen. Je nach Schwerpunkthema ließen sich teilweise deutliche Unterschiede inner-
halb der ILE feststellen. 

Ausgehend von den Erkenntnissen der Klimawirkungsanalyse wurden die Anpassungserfordernisse in 
den Schwerpunktthemen und Kommunen erarbeitet. Mit diesen Informationen wurden schließlich die 
künftigen Vulnerabilitäten in den Schwerpunktthemen abgeschätzt. Hier ist es an erster Stelle die Hit-
zebelastung für die Bevölkerung, welche künftig aufgrund der stark steigenden Temperaturen eine 
hohe Vulnerabilität erwarten lässt, obwohl die ILE Passauer Oberland als überwiegend ländlich ge-
prägte Region gegenüber von Städten in dieser Hinsicht begünstigt ist. Für alle anderen Schwerpunkt-
themen ist ebenfalls mit einer (weniger starken) Zunahme der künftigen Vulnerabilitäten zu rechnen.  

Im Rahmen der Strategieerarbeitung wurde viel Wert auf die Einbindung der regionalen Akteure ge-
legt. Insgesamt wurden vier öffentliche Veranstaltungen durchgeführt. Hierbei handelte es sich um eine 
Auftaktveranstaltung im September 2022, zwei Workshops im November 2022 (Fokus auf Hitze, 
Trockenheit und Sturmschäden) und Februar 2023 (Fokus auf Überschwemmungen und Starkregen) 
sowie eine Abschlussveranstaltung im Juli 2023. Darüber hinaus wurden wesentliche Ergebnisse durch 
Rücksprachen per Telefon, Videokonferenzen und E-Mails mit den Akteuren abgestimmt. 

Die ILE Passauer Oberland entwickelte in Absprache mit den Verfassern dieser Studie ein übergeord-
netes Leitbild für den Anpassungsprozess, auf dem die weitere Strategieentwicklung fußt. Darauf auf-
bauend wurde gemeinsam mit den Akteuren aus der Region die Zieldefinition für die identifizierten 
Schwerpunktthemen erarbeitet. Dabei wurde insbesondere Wert daraufgelegt, dass der Erfolg der 
ihnen zugeordneten Maßnahmen anhand von geeigneten Indikatoren kontrollier- und überprüfbar ist.  

Im weiteren Verlauf wurden 14  Schlüsselmaßnahmen erarbeitet und abgestimmt sowie hinsichtlich 
ihrer Dringlichkeit zur Umsetzung priorisiert und wo möglich verortet. Die Maßnahmenvorschläge ent-
sprechen auch dem Grundgedanken dieses Konzeptes, vor allem sogenannte £No-Regret-Maßnah-
men¯ zu bevorzugen, die in ihrer Umsetzung auch dann sinnvoll sind, wenn die Folgen des Klima-
wandels nicht so eintreten wie erwartet. Dies ist auch insofern wichtig, da einige Klimafolgen noch 
mit Unsicherheiten behaftet sind. Gleichzeitig wurde bei der Auswahl der Maßnahmen auf die Mini-
mierung von Konflikten zu anderen Themen, wie z. B. dem Klimaschutz geachtet. Durch die Beteili-
gung von Akteuren der verschiedenen Handlungsfelder und die Diskussion in den Workshops reprä-
sentieren die festgelegten Ziele und Maßnahmen in hohem Maße einen gemeinsam ausgehandelten 
Willen in der gesamten Region. 

Innerhalb des Controlling-Konzeptes wurden für die ILE Passauer Oberland geeignete Indikatoren zum 
Monitoring vorgeschlagen. Diese werden für das Controlling der weiteren klimatischen Entwicklung 
sowie zur Erfolgsüberprüfung umgesetzter Klimaanpassungsmaßnahmen genutzt. 

Wir hoffen sehr, dass das vorliegende Konzept eine wichtige Hilfe für die ILE Passauer Oberland bei 
der künftigen Planung und Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen sein wird. Weiterhin hoffen 
wir, das Interesse am Thema Klimawandel und Klimaanpassung bei möglichst vielen Bürgerinnen und 
Bürgern geweckt zu haben, sodass jeder einzelne prüft, in welcher Form ein eigener Beitrag zur 
Klimaanpassung geleistet werden kann. Aufgrund der Komplexität des Themas und der anstehenden 
Herausforderungen kann eine erfolgreiche Umsetzung dieses Konzeptes nur durch eine enge Zusam-
menarbeit zwischen der ILE Passauer Oberland, den einzelnen Gemeinden sowie den dort lebenden 
und/oder arbeitenden Personen erreicht werden. 
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1.  Einleitung, aktueller Wissensstand und Rahmenbedingungen 
 

1.1  Inhalte und Vorgehen bei der Erstellung des 
Klimaanpassungskonzeptes für die ILE Passauer Oberland  

 

Das methodische Vorgehen in dem vorliegenden Klimaanpassungskonzept unterteilt sich in die folgen-
den Arbeitsschritte: 

 

¶ Zusammenstellung allgemeiner Informationen zum aktuellen Stand der Forschung hinsichtlich des 
Themenfeldes Klimawandel 

¶ Beschreibung der geographischen Rahmenbedingungen im Gebiet der ILE Passauer Oberland 

¶ Erhebung bestehender Aktivitäten und Projekte zur Klimafolgenanpassung und zur Steigerung der 
Widerstandskraft im Passauer Oberland 

¶ Auswertung vorhandener Datengrundlagen hinsichtlich der historischen sowie der für die Zukunft 
prognostizierten Veränderungen des Klimas 

¶ Untersuchung der örtlichen Auswirkungen der Erderwärmung mittels Betroffenheitsanalysen, Hot-
Spot-Ermittlung und Vulnerabilitätsbetrachtung 

¶ Erstellung eines Leitbildes und einer Gesamtstrategie für Klimaschutz- und Klimaanpassung 

¶ Erstellung eines Maßnahmenkatalogs und einer zusammenfassenden Maßnahmenkarte zur An-
passung an die Folgen der Klimaerwärmung ² dialogisch-partizipativ mit den Akteuren der Region 
Passauer Oberland 

¶ Entwicklung von elf Gemeindesteckbriefen, welche in kompakter und übersichtlicher Form zentrale 
Informationen, Ergebnisse und Maßnahmen für jede einzelne Gemeinde aufzeigen 

¶ Erarbeitung eines Controlling-Konzeptes  

¶ Evaluierung bestehender Klimaschutzmaßnahmen 

¶ Eine umfassende Akteursbeteiligung während des gesamten Entstehungsprozesses dieses Konzep-
tes 

 

Ausgangslage in der ILE Passauer Oberland 

Die Kapitel 1.2  und 1.3  dienen der Beschreibung der Ausgangslage sowie der regionalen Rahmen-
bedingungen in der ILE Passauer Oberland und umfassen die Darstellung des aktuellen Wissenstandes 
zur menschgemachten (anthropogenen) Erderwärmung, der naturräumlichen und demografischen Aus-
stattung, den bisherigen Fachplanungen und Aktivitäten in den Bereichen Klimaschutz /  Klimaanpas-
sung sowie den verwendeten Datengrundlagen. Hinweis: Wichtige Fachbegriffe werden bei erstma-
liger Nennung blau hervorgehoben und im Glossar (Kapitel A.2) am Ende des Berichtes genauer 
erläutert. 

 

Auswirkungen der Erderwärmung, Handlungsfelder und Betroffenheitsanalysen 

Im Zuge der Ermittlung und Beschreibung der Auswirkungen der Erderwärmung im Passauer Oberland 
wird zuerst die Entwicklung der wichtigsten Klimaelemente (Temperatur, Niederschlag, Wind) und der 
daraus abgeleiteten Klimakennwerte (z. B. Hitzetage, Vegetationsperiode, klimatische Wasserbilanz) 
beschrieben (vgl. Kapitel 2.1 ). Für diese und alle anderen Klimakennwerte wurde die Stärke der 
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Veränderung zwischen dem Referenzzeitraum (1971 -2000), der G egenwart (2001-2030 ) sowie der 
nahen und fernen Zukunft (2031-2060  bzw. 2071 -2100) ermittelt. 

Für die anpassungsrelevanten Handlungsfelder erfolgt jeweils ein kurzer Überblick über die zu erwar-
tenden Klimawandelfolgen. Dabei wird sich auf aktuelle Veröffentlichungen der Landes- und Bundes-
ebene bezogen. Die Wahl der Handlungsfelder (z. B. Menschliche Gesundheit, Wasserwirtschaft) 
folgt der Deutschen Anpassungsstrategie, wie sie auch von vielen Landes- und Kommunalstrategien 
aufgegriffen wird. Als nächster Schritt erfolgt die Ermittlung der Klimawirkungen (Betroffenheiten) für 
die priorisierten Schwerpunktthemen in den Handlungsfeldern.  

Da nicht alle Schwerpunktthemen in den Handlungsfeldern (z. B. Auswirkungen auf den Wintertouris-
mus im Handlungsfeld Tourismus oder Ausbreitung von vektorbasierten Krankheiten im Handlungsfeld 
Menschliche Gesundheit) innerhalb des Konzeptes untersucht werden können, sei es aufgrund fehlen-
der Daten oder des Zeit- und Finanzrahmens, wurden in Abstimmung mit dem Projektkernteam die 
wichtigsten Klimafolgen (Betroffenheiten) ausgewählt und detaillierter untersucht. Die Analyse folgt dem 
Vulnerabilitäts-Ansatz des IPCC, bei dem ein Klimasignal (Exposition) mit einem Indikator der Empfind-
lichkeit gegenüber der klimatischen Änderung (Sensitivität) räumlich überlagert wird (Abbildung 67, 
Kapitel 2.3.2 ). Nachfolgend wird ermittelt, in welchen priorisierten Schwerpunktthemen besonderer 
Handlungsbedarf besteht und wo (räumlich) vordringlich Anpassungsmaßnahmen zu ergreifen sind.  

 

Erhebung bestehender Aktivitäten und Projekte zum Klimaschutz und zur Klimafolgenanpassung zur 
Steigerung der Resilienz in der ILE Passauer Oberland 

Bereits vor Entwicklung des Maßnahmenkataloges wurde recherchiert, welche Anpassungsaktivitäten 
in der ILE Passauer Oberland bereits durchgeführt oder geplant sind. Diese Vor-Recherche wurde durch 
Informationen aus den durchgeführten Bürgerveranstaltungen ergänzt. 

 

Erstellung eines Leitbildes und einer Gesamtstrategie für Klimaschutz- und Klimaanpassung 

Mit dem Leitbild liegt eine Beschreibung des zu erstrebenden Zukunftszustands in der Region vor. Es 
dient der Orientierung für die Ausrichtung der Aktivitäten aller Akteure der Klimaanpassung. Ein Leitbild 
ist daher als Kompass und £roter Faden¯ fėr zukėnftige Entscheidungen und Planungen im Rahmen der 
Klimaanpassung zu verstehen. Es richtet sich in erster Linie an die politischen Entscheidungsträger in 
den Gremien und an die Mitarbeiter der Verwaltungen. Zudem dient es den Verantwortlichen in den 
zur ILE gehörenden Gemeinden, Verbänden, Initiativen, der Wirtschaft und den Bürgern als Richt-
schnur für ihre Aktivitäten. Konkretisierende Leitlinien schaffen Bezug zu den herausgearbeiteten Klima-
risiken und verdeutlichen die angestrebte Richtung der Anpassung.  

Auf Basis des Leitbildes wurden Anpassungsziele für die priorisierten Klimawirkungen vorgeschlagen 
und mit der ILE Passauer Oberland abgestimmt. Weiterhin wurden Erfolgsindikatoren definiert und 
abgestimmt, um die Umsetzung der Anpassungsmaßnahmen prüfen zu können. Die entwickelten Maß-
nahmen (siehe nächster Abschnitt) wurden priorisiert und ein Umsetzungsplan erstellt, der für die wich-
tigsten Klimawirkungen Anpassungsziele, Umsetzungshorizonte, effektive Maßnahmen und Umset-
zungsgebiete benennt. 

 

Erstellung eines Maßnahmenkatalogs und einer Maßnahmenkarte 

Bereits im Rahmen der mit etwa 50 Personen sehr gut besuchten Auftaktveranstaltung am 14.09.2022 
wurden gemeinsam erste Maßnahmenideen für den Umgang mit verschiedenen Schwerpunktthemen, 
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wie z. B. der Wärmebelastung für die Bevölkerung oder Überschwemmungen durch Starkregen, er-
arbeitet. In den beiden Folgeworkshops erfolgte darauf aufbauend eine tiefergehende Betrachtung 
und gemeinsame Diskussion der Schwerpunktthemen. 

Die am Ende vorliegende Liste von Maßnahmenvorschlägen wurde um Handlungsvorschläge aus dem 
Expertenwissen der Verfasser ergänzt und insgesamt 14  Schlüsselmaßnahmen definiert. Schlüsselmaß-
nahmen können technische Maßnahmen sein, aber auch strategisch-konzeptionelle Projekte sowie 
Fachanalysen zur Schließung von Erkenntnislücken, auf denen dann wiederum mit weiteren Maßnah-
men aufgebaut werden kann. Alle Maßnahmenvorschläge wurden analysiert, aufeinander abgestimmt 
und in Maßnahmensteckbriefen sowie einer Maßnahmenkarte zusammengefasst. 

 

Entwicklung von elf Gemeindesteckbriefen 

Aufgrund der zahlreichen Inhalte, welche im Rahmen dieses Konzeptes erarbeitet werden, wurden 
die wichtigsten Informationen für alle elf Gemeinden in Form von kompakten und leicht verständlichen 
Steckbriefen zusammengetragen.  

 

Evaluierung bisheriger Klimaschutzmaßnahmen 

Es erfolgte eine Bestandsaufnahme der bisherigen Klimaschutzbemühungen innerhalb der ILE Passauer 
Oberland. Empfehlungen zur weitergehenden Fortführung und Ausweitung des Klimaschutzes werden 
aufgeführt.  

 

Erarbeitung eines Controlling-Konzepts  

Das Controlling-Konzept schlägt geeignete Indikatoren zum Monitoring vor. Diese werden für das 
Controlling der weiteren klimatischen Entwicklung sowie zur Erfolgsüberprüfung umgesetzter Klimaan-
passungsmaßnahmen genutzt. 

 

Akteursbeteiligung 

Um das Klimaanpassungskonzept auf die lokalen Bedürfnisse abzustimmen, wurden Bürgerinnen und 
Bürger sowie lokale Experten eingebunden. Nach einer öffentlichen Auftaktveranstaltung wurden 
ausgewählte Handlungsfelder in zwei Workshops vertieft. 

 

Hinweis zu den im Konzept verwendeten Abbildungen: Der Großteil der im Rahmen des vorliegenden 
Klimaanpassungskonzeptes verwendeten Abbildungen und Karten wurde vom Autorenteam selbst er-
stellt. Bei allen anderen Abbildungen wurde nach bestem Wissen und Gewissen sichergestellt, dass 
entsprechende Bildrechte vorliegen. In aller Regel wurde hierfür auf Bilder zurückgegriffen, welche in 
ihren Nutzungsrechten die freie Verwendung, auch für kommerzielle Zwecke, ausdrücklich zulassen. 
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1.2  Anthropogener Klimawandel 

 

1.2.1  Aktueller Wissenstand 

Der menschgemachte (anthropogene) Klimawandel und damit die unabwendbaren Folgen der Erder-
wärmung sind in der heutigen Zeit längst kein Thema mehr nur für wissenschaftliche Kreise und Fach-
gremien, das auf einer abstrakten Ebene diskutiert wird. Der Klimawandel ist angekommen, in der 
Bundesrepublik, den Bundesländern, Regionen und Landkreisen, Städten und Gemeinden, im ganz 
persđnlichen Erfahrungsschatz der meisten Menschen. Seien es die gehÿuften £Jahrhundertsommer¯, 
die Jahre anhaltende £Dauertrockenheit¯, die vielen £Winter ohne Schnee¯ oder die immer hÿufigeren 
£sintflutartigen Wolkenbrėche¯, all dies sind spürbare Auswirkungen der menschgemachten Erderwär-
mung in den letzten Jahrzehnten. 

Auf die Herausforderungen des menschengemachten Klimawandels reagiert auch die ILE (Integrierte 
ländliche Entwicklung) Passauer Oberland ² ein Zusammenschluss von elf Gemeinden des Landkreises 
Passau, indem sie ein Klimaanpassungskonzept erarbeiten lässt. Das Konzept stellt auf der Basis einer 
wissenschaftsbasierten und partizipativ mit regionalen Akteuren erarbeiteten Strategie, eine politisch 
akzeptierte und handlungsorientierte Studie dar, die nach Verabschiedung in der Mitgliederversamm-
lung zur Grundlage der Aktivitäten der ILE Passauer Oberland im Bereich der Klimaanpassung wird. 

Die Wissenschaft ist sich heute einig über Ursache und Wirkung der meisten mit der Erderwärmung 
verbunden Prozesse. Es geht nicht mehr um Theorien, sondern um Fakten. Seit mittlerweile über 30 
Jahren widmet sich der Weltklimarat der Vereinten Nationen (Intergovernmental Panel on Climate 
Change - IPCC) den Fragen im Zusammenhang mit dem natürlichen und dem vom Menschen verur-
sachten Klimawandel. Dieses Gremium, bestehend aus tausenden Wissenschaftlern aus aller Welt, 
sammelt die neuesten Erkenntnisse und veröffentlicht diese im Konsensverfahren etwa alle sechs Jahre 
in einem Sachstandsbericht. In den Jahren 2013 und 2014 wurde der 5. Sachstandsbericht (IPCC 
2014) veröffentlicht, welcher inzwischen durch drei Sonderberichte ergänzt wurde. Der aktuelle 6. 
Sachstandsbericht besteht aus drei Teilen, von denen der erste (IPCC 2021b) im August des Jahres 
2021 veröffentlicht wurde. Er befasst sich mit den naturwissenschaftlichen Grundlagen des Klimawan-
dels. 

Demnach war die letzte Dekade global betrachtet um 1,09 °C wärmer als der Zeitraum von 1850 
bis 1900. Jede der letzten vier Dekaden war jeweils wärmer als die vorherige. Dabei ist die Erwär-
mung der Landflächen (+1,59 °C) bis heute wesentlich stärker als die der Ozeane und Meere 
(+0,88  °C). Außerdem haben Hitzewellen deutlich zugenommen und Kältewellen abgenommen. 
Starkregenereignisse, Dürren und (Wirbel-)Stürme treten insgesamt häufiger und intensiver auf. Der 
Meeresspiegel ist seit 1950 im Schnitt um etwa 20 cm gestiegen und auch in Zukunft ist mit einem 
weiteren, teils deutlichem, Anstieg zu rechnen (Kapitel 1.2.2 , Abbildung 7). 

Der zweite Teil des aktuellen IPCC-Sachstandberichts zum Thema £Auswirkungen, Anpassung und 
Vulnerabilitÿt¯ erschien im Mÿrz 2022. Laut dieses Berichtes leiden bereits heute sowohl die Natur, 
als auch die Menschen weltweit unter den Folgen des Klimawandels (IPCC 2022a, S. 9). Mit zuneh-
menden Temperaturen wird es für beide in einigen Bereichen immer schwieriger bis unmöglich wer-
den, sich an die neuen Verhältnisse anzupassen. Da besonders viele Menschen in Städten leben, ist 
es dort besonders wichtig, durch geeignete Maßnahmen die Aufenthaltsbedingungen und die Lebens-
qualität so gut es geht zu erhalten bzw. im Idealfall zu verbessern, um insbesondere vulnerable Perso-
nengruppen vor den Folgen des Klimawandels zu schützen (IPCC 2022a, S. 33). Damit sich auch 
die Umwelt soweit wie möglich an den Klimawandel anpassen kann, ist deren Erhalt und Schutz 
ebenfalls unabdingbar (IPCC 2022a, S. 34). 
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Das Erscheinen des dritten Teils (Thema: 
£Abmilderung des Klimawandels¯) er-
folgte ebenfalls im Jahr 2022 (IPCC 
2022b) . Der zusammenfassende Syn-
thesebericht wurde am 20. März 2023 
veröffentlicht (DE-IPCC 2023). 

Die Konsequenzen, die sich bereits 
heute und insbesondere zukünftig durch 
die Erderwärmung ergeben werden, 
sind nicht zu übersehen. Neben den bis-
her nur schwer einschätzbaren Rück-
kopplungseffekten des Klimasystems hat 
eine Vielzahl weiterer Faktoren Einfluss 
darauf, wie groß das Ausmaß der Kli-
maveränderungen in Zukunft sein wird. 
Fest steht, dass die Intensität des sich 
vollziehenden Klimawandels stark da-
von abhängt, inwieweit es gelingt, die 
durch anthropogene Prozesse hervorge-

rufenen Treibhausgasemissionen zu reduzieren. Dennoch ist es heute wissenschaftlicher Konsens, dass 
selbst bei großen Bemühungen im Klimaschutz die Folgen der globalen Erwärmung auch für die 
nächsten Generationen spürbar sein werden (IPCC 2007, IPCC 2021a). 

Schwankungen der Klimabedingungen traten in der Erdgeschichte regelmäßig auf, wenn sich die 
Umgebungsbedingungen änderten, z. B. die solare Einstrahlung, großräumige Systeme der Luft- und 
Wasserzirkulation oder die Zusammensetzung der Atmosphäre nach großen Vulkanausbrüchen oder 
Asteroideneinschlägen (Abbildung 1).  

Spätestens mit dem Eintritt in das industrielle Zeitalter hat jedoch die Menschheit eine Klimadynamik 
in Gang gesetzt, die selbst mit langzeitlichen, natürlichen Klimaschwankungen nicht mehr zu erklären 
ist (Abbildung 2, IPCC 2021b). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Global gemittelte CO2-Konzentration in den letzten 

800.000 Jahren in ppm (parts per million). Quelle: NOAA (2022). 

Abbildung 2: Änderung der globalen Oberflächentemperaturen aus Beobach-

tungsdaten und simuliert unter Berücksichtigung von menschlichen & natürli-

chen sowie nur natürlichen Faktoren in den Jahren 1850. Quelle: IPCC 

(2021b). 
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Durch Nutzung fossiler Energieträger und dem damit verbundenen Ausstoß von Treibhausgasen wer-
den die natürlichen Umgebungsbedingungen des globalen Klimasystems geändert (siehe Abbildung 
3 zum Treibhauseffekt). Diese Änderungen beeinflussen das globale Klimageschehen in erheblichem 
Ausmaß. Es wird wärmer, die Niederschlagsverteilung ändert sich und Extremwetterereignisse treten 
regional häufiger auf. Bedeutend im Vergleich zu vorangegangenen, natürlichen Klimaänderungen ist 
die enorme Schnelligkeit, mit welcher der (anthropogene) Klimawandel heute auftritt. 

Im Rahmen politischer Diskussionen um den Klimawandel wird häufig das 1,5 -Grad-Ziel thematisiert, 
also eine nötige Begrenzung des durchschnittlichen globalen Temperaturanstiegs auf 1,5 °C bzw. 
maximal 2 °C bis zum Jahr 2100 im Vergleich zum vorindustriellen Niveau (Referenzzeitraum 1850 -
1900 ). Schon eine Überschreitung des Wertes von 1,5 °C gilt nicht nur als kritisch für Ökosysteme, 
sondern könnte unkontrollierbare Rückkopplungen hervorrufen (IPCC 2022, S.20).  

Neben der zunehmenden Verdunstung, die den Wassergehalt der Atmosphäre erhöht und damit den 
Treibhauseffekt weiter verstärkt, wären auftauende Permafrost-Gebiete, schmelzende Eisflächen und 
Gletscher sowie die Abnahme von CO2-Senken wie Wäldern (Absterben, Rodung) und Mooren (Aus-
trocknung) Beispiele für Folgen des Klimawandels, welche die Erderwärmung zusätzlich beschleuni-
gen. Mögliche Risiken bei höheren Temperaturen bestehen in der zunehmenden Überschwemmung 
küstennaher Gebiete durch den ansteigenden Meeresspiegel, das Aussterben von immobilen ange-
stammten Arten in ihren ursprünglich heimischen Gebieten oder eine fortschreitende Wüstenbildung 
(WBBGU 2006, IPCC 2022 a, S.33). Besonders der Wasserkreislauf wird sich signifikant verändern, 
sodass in vielen bisher bereits trockenen Gebieten die wasserarmen Perioden intensiver werden, wäh-
rend in anderen Regionen aufgrund der höheren Verdunstung deutlich mehr und stärkere Nieder-
schläge fallen (IPCC 2021b, S.8). 

Die regionalen Unterschiede in den Auswirkungen der Erderwärmung sind enorm. Vor allem die hohen 
polaren Breiten sind gegenwärtig und wahrscheinlich auch zukünftig von einer massiven Erwärmung 
betroffen. Für Mitteleuropa wird von den Klimamodellen im globalen Vergleich zwar eine etwas ge-
ringere Erwärmung projiziert, welche allerdings verglichen mit den heutigen Verhältnissen, je nach zu 
Grunde gelegtem Szenario, immer noch besorgniserregend ist (siehe Kapitel 1.2.2 ). Das Klima muss 

Abbildung 3: Schematische Darstellung des natürlichen Treibhauseffektes, welcher zu einer Durchschnittstemperatur 

auf der Erde von 15 °C führt. Durch zusätzliche Freisetzung von Treibhausgasen sorgt der Mensch dafür, dass immer 

mehr langwellige Wärmestrahlung zurück zur Erdoberfläche reflektiert wird. Quelle: Helbig (2019). 
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insgesamt als komplexes System verstanden werden, welches als Bestandteil des globalen Ökosys-
tems alle anderen Umweltfaktoren bzw. Systemelemente beeinflusst. Es ist daher von entscheidender 
Bedeutung für die Funktionsfähigkeit des globalen Naturhaushaltes als Ganzes. Die Beeinflussung 
wesentlicher physikalischer Parameter wie z. B. der Temperatur und elementarer Landschaftsfaktoren 
wie des Wasserhaushaltes führt dabei zu signifikanten Veränderungen der Lebensprozesse auf der 
Erde. Die schnelle Veränderung des Klimas hat somit weitreichende und aufgrund der Vielzahl an 
Rückkopplungen teils schwer kalkulierbare Konsequenzen für Mensch und Umwelt. 
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1.2.2  Verwendung von Klimamodellen 

Im Gegensatz zu gemessenen Klimadaten beruhen Aussagen für das zukünftige Klima auf globalen 
Klimamodellen. Dabei nutzen die Klimamodelle bekannte physikalische Gesetze und beruhen auf in 
der Vergangenheit gewonnenen Kenntnissen der Klimabeobachtung. 

Diese Klimamodelle sind in der Lage, das gegenwärtige und zurückliegende Klima in seinem mittleren 
Zustand zu reproduzieren und gelten damit auch für Aussagen des zukünftigen Klimas als belastbar. 
Dies gilt allerdings nur für den mittleren Zustand längerer Zeiträume (mindestens 20 Jahre) und nicht 
für einzelne Zeitpunkte in der Zukunft. Häufig werden daher 30-jährige Klimaperioden verwendet. 
Unsicherheiten herrschen dagegen bzgl. der zukünftigen sozioökonomischen Entwicklung. Durch so-
genannte Szenarien wird aufgezeigt, wie sich die sozioökonomischen Randbedingungen verändern 
könnten und in welchem Ausmaß wir von der Erderwärmung betroffen sein werden. Unterschiedliche 
Pfade der zukünftigen Treibhausgasemissionen führen zu Differenzen der zukünftigen Temperatur- und 
Niederschlagsentwicklung. 

Im 5. Sachstandsbericht des IPCC (2014) wurden die sogenannten RCP-Szenarien (Repräsentative 
Konzentrationspfade, engl. Representative Concentration Pathways) vorgestellt, welche seitdem die 
Grundlage für zahlreiche Klimamodelle bilden. Dazu gehören auch die Klimaprojektionsdaten, wel-
che durch das Landesamt für Umwelt (LfU) bereitgestellt und im Kapitel 1.3.5  genauer vorgestellt 
werden. Die RCP-Szenarien basieren auf unterschiedlichen Annahmen hinsichtlich der zukünftigen glo-
balen Entwicklung im Hinblick auf Treibhausgasemissionen, Klimaschutzmaßnahmen etc. und werden 
im Folgenden kurz beschrieben. Die Zahlenwerte im jeweiligen Namen entsprechen dem im Jahr 
2100 erwarteten Strahlungsantrieb (Maß für die Energiebilanz der Erde) in W/m2. 

 

RCP 2.6: ein Minderungsszenario; es geht von deutlichen Anstrengungen im Klimaschutz und damit 
sehr niedrigen Emissionen aus. Eine mittlere globale Erwärmung um mehr als 2 °C im Jahr 2100 im 
Vergleich zum vorindustriellen Niveau wird nicht überschritten. Das Szenario entspricht dem Ziel der 
Vereinbarungen von Paris aus dem Jahr 2015. Nach jetzigem Kenntnisstand ist das Erreichen dieses 
Szenarios äußerst unwahrscheinlich. 

RCP 4.5: ein £moderates¯ Stabilisierungsszenario, nach dem die mittlere Erderwärmung bis zum Jahr 
2100 um etwa 2,6 °C verglichen mit dem vorindustriellen Niveau steigt. 

RCP 6.5: ein negatives Szenario, bei dem es nur geringe Anstrengungen im Bereich des Klima-
schutzes gibt. Die Emissionen werden ebenfalls nur in geringem Maße reduziert. Eine mittlere Erder-
wärmung von 3,0 °C bis 3,5 °C wäre zu erwarten. 

RCP 8.5: ein £worst-case¯-Szenario mit sehr hohen Treibhausgas-Emissionen und sehr geringen Klima-
schutzbemühungen. Eine mittlere globale Erwärmung um 4 °C bis 5 °C wäre hier wahrscheinlich. Die 
CO2-Konzentration würde sich auf etwa 1200 ppm verdreifachen. Dieses Szenario ist wesentlich 
extremer als die drei vorherigen (siehe Abbildung 4). 

 

Für den 6. Sachstandbericht des IPCC wurden diese vier RCP-Szenarien aktualisiert und um eine vom 
Klimawandel unabhängige sozioökonomische Komponente erweitert. Von diesen sozioökonomischen 
Narrativen gibt es insgesamt fünf (siehe Box unten). Damit geht auch eine Namensänderung auf SSP-
Szenarien einher (Sozioökonomische Entwicklungspfade). Außerdem gibt es statt vier nun acht dieser 
kombinierten Szenarien, welche in vier Standardszenarien (£Tier 1¯, Abbildung 5, Box unten) und vier 
Ergÿnzungsszenarien unterteilt werden (£Tier 2¯) (O`Neil et al. 2016, DRKZ 2022).  
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SSP 1: Der nachhaltige und grüne Weg beschreibt eine zunehmend nachhaltige Welt. Globale 
Gemeinschaftsgüter werden bewahrt, die Grenzen der Natur werden respektiert. Statt Wirtschafts-
wachstum steht zunehmend das menschliche Wohlbefinden im Fokus. Einkommensungleichheiten zwi-
schen den Staaten und innerhalb der Staaten werden reduziert. Der Konsum orientiert sich an gerin-
gem Material- und Energieverbrauch. 

SSP 2:  Der mittlere Weg schreibt die bisherige Entwicklung fort. Einkommensentwicklungen einzelner 
Länder gehen weit auseinander. Es gibt eine gewisse Zusammenarbeit zwischen den Staaten, die 
jedoch nur geringfügig weiterentwickelt wird. Das globale Bevölkerungswachstum ist moderat und 
schwächt sich in der zweiten Jahrhunderthälfte ab. Umweltsysteme erfahren eine gewisse Verschlech-
terung. 

SSP 3:  Regionale Rivalitäten. Eine Wiederbelebung des Nationalismus und regionale Konflikte rücken 
globale Themen in den Hintergrund. Die Politik orientiert sich zunehmend an nationalen und regiona-
len Sicherheitsfragen. Investitionen in Bildung und technologische Entwicklung nehmen ab. Ungleich-
heiten nehmen zu. In einigen Regionen kommt es zu starken Umweltzerstörungen. 

SSP 4:  Ungleichheit. Die Kluft zwischen entwickelten Gesellschaften, die auch global kooperieren, 
und solchen, die auf einer niedrigen Stufe der Entwicklung mit niedrigem Einkommen und geringem 
Bildungsstand verharren, nimmt weiter zu. In einigen Regionen ist Umweltpolitik bei lokalen Problemen 
erfolgreich, in anderen nicht. 

SSP 5:  Die fossile Entwicklung. Die globalen Märkte sind zunehmend integriert, mit der Folge von 
Innovationen und technologischem Fortschritt. Die soziale und ökonomische Entwicklung basiert je-
doch auf der verstärkten Ausbeutung fossiler Brennstoffressourcen mit einem hohen Kohleanteil und 
einem weltweit energieintensiven Lebensstil. Die Weltwirtschaft wächst und lokale Umweltprobleme 
wie die Luftverschmutzung werden erfolgreich bekämpft (Quelle für alle: DRKZ 2022). 

 

Abbildung 4: Anthropogen bedingte Veränderung des Strahlungsantriebs in W/m2 an der Tropo-

pause (gemessen in Kohlenstoffäquivalenten) im Vergleich zum vorindustriellen Wert um 1765. 

Quelle: BRASSEUR et al. (2017:11). 
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SSP 1-26 : Dieses Szenario ist mit 2,6 W/m² im Jahr 2100 eine Neuauflage des optimistischen 
Szenarios RCP 2.6 und wurde entwickelt, um eine mit dem Zwei-Grad-Ziel kompatible Entwicklung 
simulieren zu können. Bei diesem Szenario wird die globale Umsetzung von strengen und konsequen-
ten Klimaschutzmaßnahmen angenommen. 

SSP 2-45:  Als Aktualisierung des RCP 4.5-Szenarios repräsentiert SSP2-45 mit 4,5 W/m² im Jahr 
2100 in etwa die Mitte der möglichen zukünftigen Treibhausgasentwicklungen. Bei diesem Szenario 
werden Maßnahmen zum Klimaschutz in geringerem Umfang angenommen. 

SSP 3-70 : Dieses Szenario liegt mit 7 W/m² in 2100 im mittleren bis oberen Bereich der Bandbreite 
aller Szenarien. Es wurde gegenüber den RCP-Szenarien neu hinzugefügt und füllt die Lücke zwischen 
RCP 6.0 und RCP 8.5.  

SSP 5-85:  Mit einem zusätzlichen Strahlungsantrieb von 8,5 W/m² im Jahr 2100 repräsentiert dieses 
Szenario den oberen Rand in der Bandbreite der in der Literatur beschriebenen Szenarien und kann 
als Aktualisierung des CMIP5-Szenarios RCP 8.5 verstanden werden, welches nun aber mit einer 
sozioökonomischen Begründung verbunden ist (Quelle für alle: DRKZ 2022). 

 

Der Name eines jeden Szenarios ergibt sich nun aus der Kombination eines der fünf sozioökonomi-
schen Narrative (erste Ziffer) und dem zu erwartenden Strahlungsantrieb im Jahr 2100 (letzte beiden 
Ziffern). Eine ausführliche Erläuterung zu den Hintergründen jedes einzelnen Szenarios kann O`Neil 
et al. (2016) entnommen werden. Nachfolgend werden, in Anlehnung an das vorangegangene 
Kapitel, anhand ausgewählter Grafiken und Tabellen die wichtigsten Erkenntnisse der Klimaprojektio-
nen des CMIP6-Projektes (Coupled Model Intercomparison Project; Details bei Eyring et al. 2016 
oder WCRP 2020) auf Basis der neuen SSP-Szenarien vorgestellt. 

Tabelle 1 und Abbildung 6 zeigen die prognostizierte Entwicklung der mittleren globalen Lufttempe-
ratur bis zum Jahr 2100. Während sich bei der nahen Zukunft kaum Unterschiede zwischen den 
einzelnen Szenarien zeigen und auch der Unsicherheitsbereich größtenteils identisch ist, fallen diese 

Abbildung 5: Übersicht der  vier Standard SSP-Szenarien. Quelle: DRKZ (2022). 
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zum Ende des Jahrhunderts hingegen erheblich aus. Nur das äußerst ambitionierte SSP1-1.9 -Szenario 
erfüllt das 1,5 °C Ziel. Es wurde extra entwickelt, um einen (theoretischen) Weg zu zeigen, wie dieses 
Ziel erreicht werden kann (O`Neil et al. 2016, S.3472). Eine Umsetzung ist nach jetzigem Stand 
£praktisch unmđglich.¯ Das ebenfalls sehr optimistische SSP1-2.6 -Szenario, welches die Weiterent-
wicklung des RCP 2.6-Szenarios darstellt, würde die globale Erwärmung mit hoher Wahrscheinlichkeit 
auf maximal 2 °C begrenzen können. Die anderen drei Szenarien liegen mit 2,7 / 3,6 / 4,4 °C 
deutlich höher, was wie bereits im Kapitel 1.2.1  beschrieben, teils katastrophale Folgen nach sich 
ziehen würde. Im Folgenden soll zum besseren Verständnis der Szenarien anhand weiterer Dia-
gramme gezeigt werden, von welchen Entwicklungen dabei hinsichtlich verschiedener Kennzahlen 
ausgegangen wird. Damit lassen sich auch die Unterschiede zwischen den Szenarien noch klarer 
herausstellen. 

Gemäß Abbildung 7 wird der Meeresspiegelanstieg bis zu einem Meter verglichen mit dem Jahr 
1900 betragen (derzeit 20 cm). Mit einer sehr geringen Wahrscheinlichkeit können im Falle von 
Instabilitäten der Eismassen in den Polarregionen sogar mehr als 1,5 m erreicht werden. Abbildung 
8 (a bis c) zeigt die Veränderung des globalen Strahlungsantriebes, der CO2-Konzentration sowie 
der CO2-Emissionen. Zu beachten ist, dass gemäß SSP1-2.6 -Szenario, ab etwa 2075 von negativen 
CO2-Emissionen ausgegangen wird. Dies bedeutet, dass mehr CO2 aus der Atmosphäre entfernt bzw. 
gebunden wird, als emittiert wird. Ergänzend zeigt Abbildung 9 wie viel CO2 Land- und Meeresflä-
chen je nach Szenario binden können und wie viel in der Atmosphäre verbleibt. Nach dem SSP1-
2.6 -Szenario können 70 % gebunden werden, während es nach dem SSP5-85-Szenario nur noch 
38 % wären. 

 

Tabelle 1: Prognosen zur Veränderung der globalen Lufttemperatur für fünf SSP-Szenarien im Vergleich zum Zeit-

raum von 1850 bis 1900. Quelle: IPCC (2021b:14). 

 Nahe Zukunft (2021 ² 2040)  Mittlere Zukunft ( 2041 ² 2060)  Ferne Zukunft (2081 ² 2100)  

Szenario Vorhersage (°C) 
Unsicherheits-
bereich (°C) 

Vorhersage (°C) 
Unsicherheits-
bereich (°C) 

Vorhersage (°C) 
Unsicherheits-
bereich (°C) 

SSP1-1.9  1,5  1,2 ² 1,7  1,6  1,2 ² 2,0  1,4  1,0 ² 1,8  

SSP1-2.6  1,5  1,2  ² 1,8  1,7  1,3 ² 2,2  1,8  1,3 ² 2,4  

SSP2-4.5  1,5  1,2 ² 1,8  2,0  1,6 ² 2,5  2,7  2,1 ² 3,5  

SSP3-7.0  1,5  1,2 ² 1,8  2,1  1,7 ² 2,6  3,6  2,8 ² 4,6  

SSP5-8.5  1,5  1,3 ² 1,9  2,4  1,9 ² 3,0  4,4  3,3 ² 5,7  
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Abbildung 6: Projizierte Entwicklung der globalen Lufttemperatur in Bezug zum Zeitraum von 

1850 bis 1900 am Beispiel von fünf SSP-Szenarien Für SSP 1-2.6 und SSP 3-7.0 ist zusätzlich der 

Unsicherheitsbereich farblich hinterlegt. Quelle: IPCC (2021b:22). 

Abbildung 7: Veränderung des globalen Meeresspiegels in Bezug zum Jahr 1900. Die gestrichelte 

Linie zeigt eine nicht auszuschließende Entwicklung, bei der es zu Instabilitäten der Eisflächen in 

den polaren Breiten kommen würde. Quelle: IPCC (2021b, S.22). 
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Die von den globalen Klimamodellen für die unterschiedlichen Szenarien projizierten klimatischen 
Entwicklungen und Ergebnisdaten werden in einem weiteren Schritt mittels regionaler Klimamodelle 
verfeinert und für die Anwendung auf Bundesland- bzw. Regionsebene aufbereitet. Während die 
räumliche Auflösung von Globalmodellen meist über 100 km x 100 km groß ist, weisen die im Projekt 
verwendeten regionalen Klimaprojektionsdaten eine Auflösung von 12,5 km x 12,5 km auf (vgl. 
Kapitel 1.3.5 ). 

Abbildung 8: Entwicklung und Prognose des globalen 

Strahlungsantriebes (a), der globalen CO2-

Konzentration (b) und der globalen CO2-Emissionen (c) 

anhand der vier Standard SSP-Szenarien. Quelle: DRKZ 

(2022). 



31  
 

 

Die hinter den Szenarien stehenden Klimamodelle werden zwar stetig weiterentwickelt, sind für lange 
Zeiträume jedoch zwangsläufig mit Unsicherheiten behaftet. Physikalische Vorgänge sind in großen, 
komplexen Systemen nur begrenzt genau beschreibbar. Die Projektionen der Klimamodelle müssen 
also eher als Rahmen der wahrscheinlichen Entwicklung verstanden werden, denn als exakte Beschrei-
bung. 

 

1.2.3  Klimaschutz 

Die Intensität der sich vollziehenden Erderwärmung hängt, wie bereits erläutert, stark von den voraus-
gegangenen, aktuellen und zukünftigen Treibhausgasemissionen ab. Sie zu reduzieren ist Ziel des 
Klimaschutzes. Eine ganzheitlich ausgerichtete Strategie zur Anpassung an die Folgen der Erderwär-
mung geht daher einen Schritt weiter und nimmt bereits zur Kenntnis, dass eine Vielzahl negativer 
Folgen nicht mehr verhindert werden kann und dass es notwendig ist, sich auf die zu erwartenden 
Veränderungen vorzubereiten. Trotzdem dürfen die Anstrengungen zur Anpassung an die projizierten 
Auswirkungen des Klimawandels (Adaption) nicht losgelöst vom Klimaschutz (Mitigation) erfolgen. 
Eine nachhaltige Abmilderung der zu erwartenden Konsequenzen ist nur durch erfolgreich umgesetzte 
Maßnahmen im Klimaschutz möglich. Gemäß IPCC (2021a) kann die globale Erwärmung nur durch 
sofortige und großflächige Klimaschutzmaßnahmen ² (vor allem die Reduzierung von Treibhaus-
gasemissionen) ² auf 1,5 °C begrenzt werden. 

Klimaschutz muss folglich einen festen Platz in den Strategiepapieren der Stadt- und Regionalplanung 
einnehmen; Klimaschutzaktivitäten müssen unterstützt und klimaschädliche Entwicklungen vermieden 
werden (SSB 2011). Dazu zählen Maßnahmen, die auf eine Reduktion von Treibhausgasemissionen 
(Steigerung der Energieeffizienz, Vermeidung energieintensiver Aktivitäten, Etablierung erneuerbarer 
Energiequellen), aber auch auf den Schutz bzw. die Entwicklung von Treibhausgassenken wie Wäl-
dern abzielen. 

 

Abbildung 9: Verteilung der kumulierten anthropogenen CO2-Emissionen bis zum Jahr 2100 auf Basis von fünf SSP-

Szenarien. Der Prozentwert gibt an, wie viel CO2 von den Land- und Meeresflächen gespeichert werden kann. Quelle: 

IPCC (2021b, S.20). 
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1.2.4  Anpassung an den Klimawandel 

Der globale Klimawandel findet statt und ist nur noch begrenzbar, aber nicht mehr abzuwenden. Zu 
den gravierendsten Risiken zählen u. a. die Zunahme der Extremwettereignisse, die Erhöhung der 
globalen Durchschnittstemperatur, der Anstieg des mittleren globalen Meeresspiegels durch das kon-
tinuierliche Abschmelzen des Festlandeises sowie das Auftauen riesiger Permafrost-Gebiete und die 
damit verbundene Freisetzung großer Mengen des Treibhausgases Methan. Daher ist es mehr denn 
je von Bedeutung, dass politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Entscheidungsträger gemein-
sam auf unterschiedlichen Ebenen (global, national, regional und lokal) Anpassungsmaßnahmen an 
den Klimawandel entwickeln und umsetzen. Es geht darum, sich bestmöglich auf die bereits eingetre-
tenen und die bevorstehenden, weitreichenden klimatischen Änderungen für Mensch und Umwelt ein-
zustellen und gleichzeitig die Treibhausgasemissionen deutlich zu verringern. £Maúnahmen zur An-
passung an den Klimawandel sowie zu seiner Minderung können Risiken effektiv reduzieren. Je stärker 
der Klimawandel voranschreitet, desto mehr nehmen weltweit die Risiken zu und desto eher werden 
die Grenzen der Anpassung erreicht¯ (IPCC 2014, S.3). Bei der Umsetzung der Anpassungsmaß-
nahmen mėssen £die Verÿnderung von ñkosystemen und soziođkonomische Entwicklungen wie Ur-
banisierung oder Demographie berėcksichtigt¯ werden (IPCC 2014, S.3). 

Die Grundlage auf nationaler Ebene bildet die £Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel¯ 
(DAS). Die Bundesregierung gibt dabei die Einhaltung des langfristigen 2-Grad-Ziels vor, bei dem 
davon ausgegangen wird, dass dank weitreichender Anpassungsstrategien schwere Folgen vermie-
den werden können (BBD 2008). Um diese Begrenzung des Temperaturanstiegs auf maximal 2,0 °C 
bis 2100 im Vergleich zum vorindustriellen Niveau zu erreichen, müssen die Anstrengungen im Kli-
maschutz deutlich verstärkt werden. Seit Dezember 2015 besteht zwischen 195 Staaten eine Eini-
gung, die internationale Klimaschutz-Vereinbarung von Paris, die Erwärmung auf 1,5 bis 2,0 °C im 
Vergleich zum vorindustriellen Niveau zu beschränken. Nach aktuellem Kenntnisstand werden die 
getroffenen Absichtsbekundungen allerdings nicht in der Lage sein, die Temperaturerhöhung auf ma-
ximal 2,0 °C zu begrenzen, da bereits 1,1 °C globale Erwärmung im Vergleich zum vorindustriellen 
Niveau eingetreten sind (IPCC 2021b, S.5). Nach neuesten Klimamodellrechnungen ist eine globale 
Erwärmung von ca. 2,8 °C bei  vollständiger Umsetzung der Vereinbarung realistischer. Welche gra-
vierenden Reduktionen der globalen Treibhausgas-Emissionen zur Einhaltung des 1,5- bzw. 2 -Grad-
Zieles und damit eines Pfades, der dem RCP 2.6-Szenario bzw. dem SSP1-2.6 -Szenario (Minderungs- 
bzw. Klimaschutz-Szenario) entspricht, erforderlich wären, lässt Abbildung 8c erahnen.  

Die Ziele der Deutschen Anpassungsstrategie (DAS) wurden im £Aktionsplan Anpassung ̄der Deut-
schen Anpassungsstrategie zusammengefasst und im August 2011 vom Bundeskabinett beschlossen. 
Konkret soll die Verwundbarkeit (Vulnerabilität) natürlicher, sozialer und wirtschaftlicher Systeme ge-
genüber Klimafolgen vermindert und dabei deren Anpassungskapazität gestärkt sowie die Ausnutzung 
möglicher Chancen erhöht werden (BBD 2011). Seitdem wird die Deutsche Anpassungsstrategie 
kontinuierlich weiterentwickelt. 2015 wurde ein Fortschrittsbericht zur Deutschen Anpassungsstrategie 
mit einem zweiten Aktionsplan Anpassung (APA II) beschlossen. Der zweite Fortschrittsbericht inkl. 
weiterentwickeltem Aktionsplan Anpassung (APA III) erschien im Oktober 2020 (BMUV 2020). Ein 
Jahr später erfolgte durch das Umweltbundesamt (UBA) die Veröffentlichung einer umfangreichen Kli-
mawirkungs- und Risikoanalyse für ganz Deutschland (UBA 2021).  

Die Landesregierung Bayern trägt ihrerseits zum Anpassungsprozess im Freistaat bei. Klimaschutz und 
die Anpassung an die Folgen des Klimawandels sind in Bayern seit vielen Jahren Gegenstand politi-
scher und wissenschaftlicher Aktivitäten. Der Klima-Report 2015 zeigte Erkenntnisse zum Klimawandel 
in Bayern sowie Auswirkungen in den verschiedenen Umwelt- und Lebensbereichen auf (STMUV 
2015). Im Rahmen der Fortschreibung der Bayerischen Klima-Anpassungsstrategie (BayKLAS) im Jahr 
2016 ( STMUV 2016) wurden für Bayern relevante Klimafolgen und Anpassungsmaßnahmen für 15 
klimasensitive Handlungsfelder aus allen gesellschaftlichen Bereichen dargestellt. Mit der Pilotstudie 
£Klimawirkungskarten Bayern¯ wurden 2017 Klimawirkungskarten auf Basis der £Vulnerabilitÿtsstudie 
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Deutschland¯ des Umweltbundesamtes fėr Bayern erarbeitet (LfU 2019). Zeitgleich erschien eine 
Machbarkeitsstudie zu £Indikatoren zu Klimafolgen und Klimaanpassung in Bayern¯, die helfen soll, 
frühzeitig klimatische Veränderungen zu erkennen und Vorsorge zu ergreifen (LfU 2018). Im Dezember 
2020 erschien schließlich der aktuelle Klima-Report Bayern 2021 (StMUV 2020 a), der die klimati-
schen Entwicklungen und Anpassungs-Aktivitäten der letzten Jahre auf Ebene des Freistaats dokumen-
tiert.  

Im Jahr 2021 ist das Bayerische Klimainformationssystem (BayKIS) gestartet und wurde im Sommer 
2022 um neue Informationen und Tools erweitert. Es bietet umfassende Informationen zum Thema 
Klima und Klimawandel und ist für alle Personen kostenlos nutzbar (Abbildung 10 ). 

 

  

Abbildung 10: Startseite des Bayerischen Klimainformationssystems. Quelle: LfU (2022). 
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1.3  Ausgangslage im Passauer Oberland 

 

1.3.1  Geographische Ausstattung des Passauer Oberlandes 

Geografische Lage, Naturräume und Schutzgebiete 

Die ländlich geprägte Region Passauer Oberland liegt im Landkreis Passau im Bundesland Bayern. 
Mit einer Fläche von über 300 km² zählt das Gebiet zum Naturraum des Bayrischen Waldes und 
grenzt im Süden an die Donau und an die Universitätsstadt Passau (Abbildung 11). 

Der Landkreis Passau grenzt im Uhrzeigersinn im Westen beginnend an die Landkreise Rottal-Inn, 
Deggendorf und Freyung-Grafenau. Im Osten und Süden grenzt er an das österreichische Bundesland 
Oberösterreich.  

Der Bayrische Wald reicht von Norden ins Passauer Oberland hinein und macht die Landschaft damit 
besonders waldreich. Im Südwesten grenzt die Region an das nördliche Ufer der Donau. Die Ilz, als 
eines der letzten großen Wildwasser Ostbayerns, durchzieht die Region im Osten. Zusätzlich fließen 
viele kleinere Bäche und Flüsse, wie die Gaißa oder der Haselbach, in die Donau. Ein Großteil der 
Fläche wird landwirtschaftlich als Acker- und Grünlandfläche genutzt, der Boden besteht dabei häufig 
aus (sandigem) Lehm. Vorwiegend im nördlichen Teil der ILE lassen sich auch vermehrt sogenannte 
£Granitbđden¯ finden (Braunerde aus Gruú, Braunerde aus Sand). 

Damit weist das Passauer Oberland ein weit gefächertes Höhenprofil von ca. 300 bis  610 Meter 
ü. NN  (im äußersten Nordosten von Büchlberg auch bis 830 m) auf. An der nächstgelegen DWD-
Station Aldersbach-Kriestorf beträgt der mittlere Jahresniederschlag der letzten 30 Jahre 780  mm, 
während die mittlere Jahrestemperatur bei 9,4 °C liegt (mehr Details in Kapitel 2.1 ). Bayern liegt im 
Übergangsbereich von maritimem zu kontinentalem Klima. Klimatisch kann die Region Niederbayern 
mit dem Passauer Oberland als kontinental humid charakterisiert werden. 

Das Passauer Oberland beinhaltet vier Naturschutzgebiete, fünf Landschaftsschutzgebiete sowie acht 
Flora-Fauna-Habitat-Schutzgebiete (FFH-Gebiete) und ein Vogelschutzgebiet. FFH- und Vogelschutzge-
biete sind Teil des Europäischen Schutzgebiet-Netzes Natura 2000 .   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 11: Lage des Passauer Oberlandes. Quelle: Passauer Ober-

land (2022). 
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Landnutzung 

Der Anteil der für die Landwirtschaft genutzten Fläche liegt im Passauer Oberland bei 50 % und liegt 
damit knapp über dem Mittel für ganz Bayern (46,3 %). Im nördlichen Teil dominiert der Futterbau mit 
Grünland und Silomaisanbau. Rund 32 % der Fläche der Region nördlich der Donau sind mit Wald 
bedeckt und ermöglichen somit eine umfassende Forstwirtschaft (Abbildung 12 ). Wie für den ländli-
chen Raum typisch, ist der Anteil an Siedlungs- und Verkehrsflächen mit 14 % relativ gering. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Demografie  

Zum 30.09.2021 lebten in den Gemeinden im 
Passauer Oberland 44.714 Menschen. Die ein-
wohnerstärkste Gemeinde ist Tiefenbach mit 
6.822 Einwohnern. Der demografische Wandel 
in den Gemeinden ist seit den 1960er Jahren 
zunehmend, bzw. in manchen Gemeinden stag-
nierend und wird laut Bevölkerungsvorausbe-
rechnung in den nächsten Jahrzehnten anhalten. 
Bis 2033 soll sich die Bevölkerungszahl gegen-
über 2019 je nach Gemeinde um -2,5 Prozent 
bis +10 Prozent ändern. Die am stärksten wach-
sende Gemeinde ist Neukirchen vorm Wald mit 
einem Bevölkerungszuwachs von 26,8 Prozent 
zwischen 2011 und 1987 (LfStat 2022a-k). 

Betrachtet man die Altersstruktur der Bevölkerung 
(Abbildung 13), fällt auf, dass die Gemeinden 
alle einen hohen Anteil an älteren Menschen 
(> 50 Jahre, bzw. > 65 Jahre) aufweisen. Zwi-
schen 1980 und 2016 ist die Geburtenrate 
durchgehend eher niedrig gewesen. Seit weni-
gen Jahren steigt dagegen die Geburtenrate wie-
der, dennoch ist die Anzahl der Kinder und Ju-

gendlichen bis 18 Jahre im Vergleich niedrig. Der Anteil der 18 bis 40-Jährigen ist relativ stabil (LFStat 
2022a -k). Damit kann die Bevölkerungspyramide des Passauer Oberlands als urnenförmig interpretiert 
werden. 

 

32%

14%

50%

4%

Wald

Siedlung und Verkehr

Landwirtschaft

Gewässer

Abbildung 12: Landnutzungsverteilung im Passauer Oberland. Quelle: eigene Darstellung 

nach LfStat (2022a-k). 
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Abbildung 13: Altersstruktur als Summe der Bevölkerung 

im Passauer Oberland 2021 (Quelle: eigene Darstellung 

nach LfStat 2022a-k). 
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Verwaltungs- und Siedlungsstrukturen 

Das Passauer Oberland liegt im Regierungsbezirk Niederbayern. Dieser gliedert sich in drei regionale 
Planungsregionen, wobei das Passauer Oberland zur Region 12 Donau-Wald gehört. Die ILE 
Passauer Oberland besteht aus den acht Gemeinden Aicha vorm Wald, Büchlberg, Fürstenstein, 
Neukirchen vorm Wald, Ruderting, Salzweg, Tiefenbach und Witzmannsdorf sowie den drei Markt-
gemeinden Eging am See, Tittling und Windorf. Außerdem sind im Landkreis Passau drei Verwaltungs-
gemeinschaften (VG) vorzufinden, wovon die VG Tittling innerhalb des ILE-Gebietes liegt. 

Die Gemeinden Salzweg, Tiefenbach und Windorf sind am einwohnerstärksten und gelten als Unter-
zentren im Passauer Oberland. 

 

Wirtschaft 

Das Passauer Oberland besitzt eine gute Straßenverkehrsanbindung. Die Gemeinden sind sehr gut 
über die Bundesstraßen B12 und B85 zu erreichen. Zudem wird die Region im Süden von der A3 
durchzogen, welche das Ruhrgebiet, Frankfurt am Main, Franken und Ost-Bayern verbindet und weiter 
nach Österreich führt.  

Das Passauer Oberland wird von kleinen bis mittelständischen Unternehmen dominiert. Vor allem das 
produzierende Gewerbe prägt die Region mit handwerklichen Betrieben in der Metall- und Holzver-
arbeitung. Auch der Handel und das Gastgewerbe spielen eine wesentliche Rolle. 

In Abbildung 14 ist zu erkennen, dass es vor allem in den Bereichen des produzierenden Gewerbes 
sowie im Bereich Handel, Verkehr und Gastgewerbe hohe Beschäftigtenzahlen gibt. Trotz eines sehr 
hohen Anteils von Landwirtschafts- und Forstflächen arbeiten laut offizieller Statistik insgesamt nur 55 
Beschäftigte in diesem Bereich. D 

Abbildung 14: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in den elf ILE -Gemeinden geordnet nach Wirtschaftsberei-

chen zum Stichtag 30.06.2021. Die Gesamtzahl der Beschäftigten beträgt 12.771. Quelle: LfStat (2022a-k). 
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Tourismus 

Das Passauer Oberland ist vor allem im Sommer ein beliebtes Tourismus- und Erholungsgebiet 
(Abbildung 15 bis 18). Besonders das Donaugebiet und die Ausläufer des Bayrischen Waldes sind 
bundesweit bekannt. 2019 wurden über 260.000 Übernachtungen in den Gemeinden verzeichnet. 
Im Passauer Oberland war die Gemeinde Eging am See mit über 95.000 Gästeübernachtungen im 
Jahr 2019 besonders beliebt. Allerdings sind die Gästeübernachtungen und -ankünfte in Beherber-
gungsbetrieben im Juli 2020 aufgrund der COVID19-Pandemie im Vergleich zum Vorjahr um rund 
16 % gesunken. 

In den Sommermonaten reizt die Region durch Wander- und Fahrradtouren im Bayrischen Wald, 
entlang der Donau und im Naturraum des Wildwassers der Ilz. Aber auch in den Wintermonaten 
bietet die Hügellandschaft touristische Aktivitäten und Ausflugsziele für Wanderungen und zum Skilau-
fen, wobei der Schwerpunkt des Wintertourismus noch weiter nördlich innerhalb der Hochlagen des 
Bayerischen Waldes liegt. Neben dem Natur- und Landtourismus locken unter anderem der Kurort 
Eging am See, die Schlossanlage Fürstenstein, das Museumsdorf Bayrischer Wald, der Aussichtsturm 
in Büchlberg und vor allem die Westernstadt £Pullman City¯ jÿhrlich zahlreiche Touristen in die Region. 
Die ILE Passauer Oberland liegt zudem an einem Kreuzungspunkt von wichtigen Handelsstraßen des 
mittelalterlichen Europas, der Goldenen Steige.  

 

 

  

Abbildung 16: Blick auf den Eginger See.            

Quelle: PNP (2021). 

Abbildung 15: Schloss Fürstenstein. Quelle: https://drei-

burgenland.info/de/fuerstenstein/.  

Abbildung 17: Aussichtsturm Büchlberg.                                                

Quelle: https://www.buechlberg.de/media/22283/dji_0092.jpeg 
Abbildung 18: Pullman City. Quelle: 

https://www.passauer-land.de/attraktion/der-vor-

wald-region-im-passauer-land-0167e6ef79. 

https://www.buechlberg.de/media/22283/dji_0092.jpeg
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1.3.2  Bisherige Wetterextreme 

In der Regel gibt es in Kommunen und Regionen, die sich auf den Weg der Klimafolgenanpassung 
begeben, eine Historie vorausgegangener Schadereignisse, die durch Wetterextreme wie Sturm, 
Starkregen oder Hitzewellen verursacht oder zumindest begünstigt wurden. Die betroffenen Kommu-
nen und Akteure suchen dann bereits nach Anpassungsmaßnahmen, um die Auswirkungen vergleich-
barer künftiger Ereignisse zu reduzieren. Da die projizierten klimatischen Veränderungen eine Häufung 
bzw. Intensivierung verschiedener Wetterextreme nahelegen (vgl. Kapitel 2.1 ), ergeben sich erste 
Ansatzpunkte für mögliche thematische Schwerpunkte eines Klimaanpassungskonzeptes meist bereits 
aus einer Bestandsaufnahme vorausgegangener Schadereignisse.  

Zu diesem Zweck wurden vorwiegend Meldungen der Lokalzeitung Passauer Neue Presse sowie von 
den Gemeinden bereitgestellter Feuerwehreinsatzdaten (vgl. Kapitel 1.3.5  und 2.3) geprüft und auf-
bereitet (Tabelle 2). Zusammenfassend lässt sich sagen, dass in den letzten Jahren vor allem Unwetter 
mit Starkregenereignissen, hierdurch ausgelöste Hochwasser und lokale Überschwemmungen sowie 
Sturmböen größere Schäden in der ILE hinterlassen haben. Des Weiteren finden sich in den letzten 
Jahren auch häufiger Wald- und Flächenbrände in den Einsatztagebüchern und Pressemitteilungen, 
welche durch Trocken- und Hitzeperioden entweder ausgelöst oder zumindest stark begünstigt wur-
den. Inwieweit künftig mit solchen Wetterextremen zu rechnen ist, beleuchtet ausführlich das Kapitel 
2.1 . 

 

Tabelle 2: Bestandsaufnahme von Wetterextremen der letzten Dekade im Passauer Oberland (Quellen: Passauer Neue 

Presse, BR24, Passau-Niederbayern-TV, Merkur, Abendb latt, Süddeutsche Zeitung, Feuerwehreinsatzdaten). 

Datum Art des Ereignisses Lokalität(en) Schäden 

25.07.2009  Heftige Unwetter, Ha-
gel, Sturmböen 

Niederbayern Stromausfälle, wetterbedingte 
Autounfälle 

17./18.07.2010  Sturm, Hagel, Starkre-
gen 

Niederbayern, LK 
Passau, Passauer 
Oberland (insbeson-
dere Windorf) 

Überflutete Keller, umgestürzte 
Bäume, leichte Murenabgänge, 
überfluteter Campingplatz, Auto-
unfälle/Aquaplaning, Hagel-
schäden 

Juli 2011 Orkanartige Sturmböen, 
Starkregen, Hagel, in 
umliegenden Landkrei-
sen als Tornado  

Niederbayern Überflutete Keller, umgeknickte 
Bäume 

Winter 2012  Starker Schneefall Niederbayern Wetterbedingte Autounfälle, 
Schneeverwehungen  

03.06.2013  Jahrhunderthochwasser, 
Hochwasser durch Dau-
erregen 

Windorf Überflutungen von Grundstü-
cken, Schäden an Gebäuden 
und Infrastruktur 

27./28.07.2013  Tiefs £Andreas¯ und 
£Bernd¯: Hagel, Sturm, 
Unwetter 

Südostbayern Überflutungen, Schäden an Ge-
bäuden und Infrastruktur 

November 2013 Starker Schneefall LK Passau Schneelasten auf Dächern 

Sommer 2013 Hitzesommer weite Teile Deutsch-
lands 

Ernteausfälle, vertrocknete 
Bäume und Pflanzen, hohe Ge-
sundheitsbelastung 

30.03.2015  Sturmtief £Niklas¯ LK Passau Wetterbedingte Autounfälle, um-
gestürzte Bäume 

23.07.2016  Unwetter mit starken Re-
genschauern 

Niederbayern, LK 
Passau 

Stromausfälle, Überflutungen 
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Datum Art des Ereignisses Lokalität(en) Schäden 

18./19.08.2017  

 

 

 

Sturmtief £Kolle¯, Unwet-
ter, stellenweise Orkan-
böen 

Passauer Oberland 
(besonders betroffen: 
Gemeinden Salzweg 
und Büchlberg) 

Kahlflächen in Wäldern durch 
Entwurzelung und Wind-
bruch, Schäden an Gebäuden 
und Infrastruktur, Stromausfall, 
zahlreiche Feuerwehreinsätze 

14.12.2017  Gewitterfront mit 
Schnee und Orkanböen 

Niederbayern Umgestürzte Bäume, wetterbe-
dingte Autounfälle 

18.01.2018  

 

Sturmtief £Friederike¯  Niederbayern Behinderung Flugverkehr, wetter-
bedingte Autounfälle, umge-
stürzte Bäume 

27.05.2018  Hagelunwetter Gemeinde Tittling teils tennisballgroße Hagelkör-
ner, Überflutungen von Straßen 
und Kellern 

Sommer 2018 (Juni bis Septem-
ber) 

Dürre und Hitze weite Teile Deutsch-
lands 

Ernteausfälle, vertrocknete 
Bäume und Pflanzen, hohe Ge-
sundheitsbelastung, Niedrigwas-
ser in zahlreichen Flüssen und 
Bächen 

Januar 2019 Starke und langanhal-
tende Schneefälle 

Südostbayern Behinderung des Flugverkehrs, 
Schneebruch 

10./11.03.2019  Orkan £Eberhard¯ Landkreis Passau Umgestürzte Bäume, wetterbe-
dingte Autounfälle, Einschrän-
kungen des Bahnverkehrs, Dä-
cher beschädigt 

16.04.2019  Waldbrand Gemeinde Tiefenbach 300 qm Wald verbrannt  

Sommer 2019 Hitzewelle, Dürre  weite Teile Deutsch-
lands 

Ernteausfälle, vertrocknete 
Bäume und Pflanzen, hohe Ge-
sundheitsbelastung 

02.02.2020  Sturm Niederbayern umgestürzte Bäume, Stromaus-
fall (Tittling), Schäden an Ge-
bäuden und Infrastruktur 

09./10.02.2020  Sturmtief Sabine  Landkreis Passau Stromausfall, Schäden an Ge-
bäuden und Infrastruktur, zahlrei-
che Feuerwehreinsätze 

27.03.2020  Waldbrand Gemeinde Windorf Funkenflug, ca. 3000 qm Wald 
abgebrannt 

06.04.2020  Waldbrand Gemeinde Witz-
mannsberg 

2500 qm Bodenfläche ver-
brannt (Verbrennen von 
Schnittabfällen außer Kontrolle 
geraten) 

Frühling 2020 extrem trockener Früh-
ling 

weite Teile Deutsch-
lands 

Absenkung des Grundwasser-
spiegels, Trockenschäden an 
Vegetation 

Sommer 2020 Dürre-Sommer weite Teile Deutsch-
lands 

Ernteausfälle, Wald- und Feld-
brände 

Februar 2021 Schneesturm Niederbayern Wetterbedingte Autounfälle 

22 -24.06.2021  mehrere Unwetter Landkreis Passau Schlamm, umgestürzte Bäume, 
Hagelkörner verursachten Schä-
den an Autos und Gebäuden, 
Stromausfall 
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Datum Art des Ereignisses Lokalität(en) Schäden 

29.06.2021  Unwetter mit Sturmböen 
und Starkregen 

Niederbayern Überschwemmungen, umge-
stürzte Bäume, Schäden an Ge-
bäuden und Infrastruktur, zahlrei-
che Feuerwehreinsätze 

07.08.2021  Unwetter Niederbayern Sturmschäden, umgestürzte 
Bäume, Überschwemmungen 

17.02.2022  Sturmtief £Ylenia¯ Niederbayern umgestürzte Bäume, Schäden 
an Gebäuden und Infrastruktur 

10.03.2022  Waldbrand bei Oberkatzendorf in 
der Gemeinde Büchl-
berg 

Waldfläche verbrannt 

11.03.2022  Waldbrand Bei Salzweg in der 
Gemeinde Salzweg 

Fläche von 100 x 100 m be-
troffen, Gras Sträucher und 
kleine Bäume verbrannt 

03.06.2022  Unwetter Landkreis Passau, Re-
gion Niederbayern 

Überflutungen, Sturmschäden, 
umstürzende Bäume 

05.06.2022  Unwetter mit Sturmböen, 
Hagel und Starkregen 

Süddeutschland, Land-
kreis Passau 

Überschwemmungen, umge-
stürzte Bäume, Schäden an Ge-
bäuden und Infrastruktur, zahlrei-
che Feuerwehreinsätze 

20.06.2022  Gewitter mit Hagel und 
Sturm 

Niederbayern umgestürzte Bäume, Hagelschä-
den 

Sommer 2022 Hitze und Dürresommer 

(extreme Trockenheit, 
mehrere Hitzewellen) 

weite Teile Deutsch-
lands 

Ernteausfälle, abgestorbene 
Bäume und Pflanzen, hohe Ge-
sundheitsbelastung, Niedrigwas-
ser in zahlreichen Flüssen und 
Bächen 

Über Ereignisse mit Unwetter/Sturm und Starkregen wurde am häufigsten in der Tagespresse berichtet. 
Danach folgen Waldbrände, Dürre und Hitze. In den Sommermonate Juni bis August werden die 
meisten Ereignisse gezählt. Im Allgemeinen kommen sowohl Hitzewellen, Dürren und Waldbrände 
am häufigsten in diesem Zeitraum vor. Außerdem ist die Wahrscheinlichkeit für das Auftreten von 
Unwettern bzw. Starkregenereignissen durch die hohe Wasseraufnahmefähigkeit der warmen Luft 
besonders begünstigt. Gleichzeitig ist davon auszugehen, dass die Berichterstattung leicht von den 
realen Hÿufigkeiten der Wetterextreme abweicht, da es Ereignisse mit £starken Bildern¯ wie Sturm 
oder Hochwasser tendenziell eher in die Presse schaffen als z. B. Hitze- oder Dürreextreme. Durch 
den Abgleich bzw. die Ergänzung mit den Feuerwehreinsatzdaten der ILE-Gemeinden sollte allerdings 
eine weitestgehend vollständige Übersicht der wichtigsten Extremwetterereignisse vorliegen.  

Eine zusammenfassende visuelle Übersicht der Feuerwehreinsatzdaten ist in Abbildung 19  zu sehen. 
Aufgrund des hohen Detailgrades wird für eine genaue Betrachtung auf den digitalen Anhang verwie-
sen. Dort befindet sich die Karte in ihrer Originalgröße (A0, Maßstab 1:30.000). Zu beachten sei, 
dass nicht alle Gemeinden und Feuerwehren die angefragten Daten besitzen und entsprechend auch 
nicht liefern konnten oder wollten. Somit erhebt die Darstellung keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Von den insgesamt 670 erhaltenen Unwettereinsätzen, konnten lediglich 489 exakt verortet und im 
Geographischen Informationssystem (GIS) digitalisiert werden. Die restlichen 181  Einsätze fallen über-
wiegend auf die Gemeinden Fürstenstein (65) und Tiefenbach (34). Dabei handelt es sich in aller 
Regel um Sturmschäden auf Überlandstraßen und nur vereinzelt um Überschwemmungen durch Stark-
regen. 

Auf Basis der Chronologie der vergangenen Extremwetterereignisse wird ersichtlich, dass folgende 
Themenfelder die Schwerpunkte im Passauer Oberland bilden: Sturmschäden, Überschwemmungen 
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sowie Hitze und Trockenheit. Alle vier Aspekte werden in den Klimawirkungs- bzw. Vulnerabilitätsana-
lysen in Kapitel 2.3  vertieft untersucht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 19: Übersicht aller eindeutig lokalisierbarer Feuerwehreinsätze im Hinblick auf Extremwetterereignisse im 

Zeitraum vom 01.01.2017 bis zum 30.06.2022. Quelle: eigene Erstellung. 
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1.3.3  Aktivitäten zur Klimaanpassung 

Bislang war die überwiegende Anzahl von Maßnahmen innerhalb der ILE mit Bezug zum Klimawandel 
auf den Klimaschutz ausgerichtet (vgl. Kapitel 1.3.4). Allerdings erfährt auch das Thema Klimaanpas-
sung zunehmende Beachtung, sodass im Rahmen eigener Recherchen sowie nach Informationen aus 
der Akteursbeteiligung bereits einige Aktivitäten ermittelt werden konnten. Die nachfolgende Aufzäh-
lung erhebt dabei ausdrücklich keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Vielmehr soll verdeutlicht werden, 
dass das Thema Klimaanpassung stellenweise bereits im ILE-Gebiet aufgegriffen und berücksichtigt 
wird. 

Nach Informationen aus den Bürgerworkshops wird von den Bauern teilweise schon die Streifenbe-
wirtschaftung (Anlage von Erosionsschutzstreifen) angewandt, um der Bodenerosion vorzubeugen. An 
mehreren Standorten existieren bereits auch technische Hochwasserschutzanlagen (z. B. in Hasel-
bach), Regenrückhaltebecken (z. B. Alter Badeweiher in Neukirchen) oder Retentionsflächen.  Wei-
terhin wurde bereits ein zu enger Durchlass im Bereich des Kieslinger Baches verbreitert. In der Ge-
meinde Ruderting erfolgte für das geplante Baugebiet Reisach die Festlegung einer Zisternenpflicht. 

Die ILE Passauer Oberland ist seit 2018 auch Teil der Initiative £boden:stÿndig¯ des Amtes fėr Lÿndli-
che Entwicklung (ALE). Im Rahmen des Projektes soll £eine nachhaltige Landnutzung im Ländlichen 
Raum mit einem funktionierenden Wasserhaushalt, sauberen Gewässern und einer zukunftsfähigen 
Agrarlandschaft mit intakten Bđden¯ unterstėtzt werden (Passauer Oberland 2022). 

Ruderting und Fürstenstein haben nach Informationen aus der Auftaktveranstaltung eine Begrenzung 
von Schottergärten eingeführt. Diese können sich bei entsprechender Sonneneinstrahlung besonders 
stark erhitzen und sind außerdem nicht oder nur sehr begrenzt in der Lage Regenwasser zu speichern. 

Außerdem wurden in Ruderting als erster Gemeinde in der Region Energiewälder gepflanzt, um u.a. 
der Bodenerosion vorzubeugen. 

 

1.3.4  Aktivitäten zum Klimaschutz 

Die Aktivitäten der Gemeinden in der ILE konzentrierten sich bisher vor allem auf die kommunalen 
Einrichtungen. Im Jahr 2011 wurde beschlossen, kein eigenes Klimaschutzkonzept für die ILE zu 
erstellen. Stattdessen schloss man sich dem vom Landkreis erstellten Klimaschutzkonzepts an, das im 
Jahr 2013 fertiggestellt wurde. Dieses Konzept enthält keine individuellen Planungen für die einzelnen 
Gemeinden, sondern schlägt einen Katalog von insgesamt 43 Maßnahmen vor, die sich auf acht 
Handlungsfelder erstrecken. Die Kommunen der ILE haben in den Jahren von 2013 bis heute eine 
Reihe von Klimaschutzmaßnahmen auf den Weg gebracht. Im Rahmen der Erstellung dieses 
Klimaanpassungskonzepts wurden auch die Klimaschutzmaßnahmen evaluiert. Die Ergebnisse finden 
sich im Kapitel 3.5. 
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1.3.5  Bestehende Datengrundlagen 

Die für das Klimaanpassungskonzept erforderlichen Analysen wurden auf Basis bestehender Daten-
sätze verschiedener Institutionen, z. B. Landesämter und Behörden, aber auch frei verfügbarer Daten 
(z. B. Open Street Map, Fernerkundungsdaten), durchgeführt. Meist existieren in den verschiedenen 
Landeseinrichtungen und den daran gekoppelten Handlungsfeldern zahlreiche Grundlagendaten und 
damit verbundenes Fachwissen. Hier wird sich bereits seit längerem mit den Klimafolgen und der 
Anpassung an diese beschäftigt. Darüber hinaus ist die Schaffung neuer Datengrundlagen meist zeit-
lich und/oder finanziell aufwendig. Auch wird eine mehrfache Erstellung ähnlicher Datensätze durch 
unterschiedliche Akteure vermieden, was Ressourcen spart, und einen gegenseitigen Austausch der 
Akteure fördert. In der Folge wurden bestehende Datensätze unterschiedlicher Herkunft für die Analyse-
arbeit zusammengeführt. 

Bei der Klimawirkungsanalyse (auch Vulnerabilitätsanalyse oder Betroffenheitsanalyse genannt) ist zwi-
schen unterschiedlichen Datensätzen zu unterscheiden, die entweder ein Klimasignal (Exposition) be-
schreiben oder die Menschen bzw. Objekte (Bebauung, Infrastrukturen, etc.), auf welche dieses Kli-
masignal einwirkt (Sensitivität) (vgl. Kapitel 2.3 ). 

 

Klimabeobachtungs- und Klimamodelldaten 

Für die Erarbeitung von Klimaanpassungskonzepten bedarf es räumlich differenzierter Aussagen dazu, 
wie sich das Klima in der Vergangenheit bereits geändert hat bzw. wie es sich in Zukunft entwickeln 
könnte. Hierzu hat das Bayerische Landesamt für Umwelt (LfU) Datensätze erarbeitet, die die Grund-
lage für die Analyse der Klimaveränderungen bilden. 

Den Blick in die Vergangenheit ermöglichen Klimabeobachtungsdaten von Messstationen des Deut-
schen Wetterdienstes (DWD), die an vielen Orten Bayerns seit Jahrzehnten Messdaten, z. B. zur 
Temperatur, zur Strahlung, zum Wind oder zum Niederschlag, aufzeichnen. Diese Punktdaten wurden 
in die Fläche interpoliert und vom Landesamt als Datensatz £BayObs̄  aufbereitet. Der zeitliche Um-
fang dieses Datensatzes umfasst in der Regel die Jahre 1951-2019, bei einigen Messgrößen auch 
nur 1971-2019.  

Um Aussagen über die mögliche künftige Entwicklung des Klimas zu treffen, werden Klimamodelldaten 
genutzt, die von globalen Klimamodellen stammen, die auf Basis gesellschaftlicher Entwicklungssze-
narien mögliche zukünftige Klimaentwicklungen errechnen (RCP-Szenarien, vgl. Kapitel 1.2.2 ). Da 
globale Klimamodelle nur eine sehr grobe Auflösung liefern, werden deren Ergebnisse mithilfe regio-
naler Klimamodelle verfeinert und für die Anwendung auf regionaler Ebene aufbereitet. Da es eine 
Vielzahl globaler und regionaler Klimamodelle gibt, die auch verschieden miteinander gekoppelt wer-
den können und meist unterschiedliche Ergebnisse liefern, ist es zur Regel geworden, Ensembles von 
Klimamodellen zu benutzen und so die Aussagesicherheit zu erhöhen. 

Für das in der vorliegenden Studie genutzte Bayern-Ensemble wurden durch das LfU sämtliche regio-
nalen Klimamodelldaten aus dem EURO-CORDEX-Projekt und dem ReKliEs-De-Projekt herangezogen, 
hinsichtlich ihrer Eignung für Bayern bewertet und darauf aufbauend eine Auswahl getroffen. Das 
Modellensemble umfasst Projektionen der Emissionsszenarien RCP2.6, RCP4.5 und RCP8.5 (Minde-
rungs-, Stabilisierungs- und £worst casē-Szenario), wobei je nach RCP-Szenario eine unterschiedliche 
Anzahl von Modellpaaren berücksichtigt wurde (LfU 2020a, DWD 2022a ). 

Die räumliche Auflösung der Klimadaten liegt aufgrund der Regionalmodelle bei 12,5 x 12,5  km, 
welche aber mittels rechnerischer Verfeinerung (£downscalinḡ ) seitens des LfU auf ein Raster mit 5 x 
5 km Auflösung erhöht wurde. Trotzdem dürfen niemals nur einzelne dieser Rasterzellen betrachtet 
werden, sondern immer eine größere Anzahl, um Fehlinterpretationen zufälliger Rasterwerte zu ver-
meiden. Für die vorliegenden Klimadaten des LfU wurde für die Auswertung ein insgesamt 1.250 km2 
großes Gebiet verwendet, was 50 Rasterzellen des 5 x 5 km-Rasters entspricht (LfU 2020a). Die für 
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die vorliegende Untersuchung berücksichtigte Auswertungsfläche ist in den Klimaprojektionsabbildun-
gen (z. B. Abbildung 23 ) dargestellt. Dort ist auch gut die Lage und Größe der einzelnen Rasterzellen 
zu erkennen. Hinsichtlich der Ergebnisdarstellung fiel die Wahl stets auf den Median des bayerischen 
Klimaprojektionsensembles, da dieser statistisch robuster gegenüber Extremwerten als beispielsweise 
der Mittelwert ist. 

 

Tabelle 3: Das bayerische Klimaprojektionsensemble (Bayern-Ensemble) (Quelle: LfU 2020a). 

Globalmodell Regionalmodell Zeitraum RCP2.6 RCP4.5 RCP8.5 

ICHEC-EC-EARTH_r1i1p1 KNMI-RACMO22E 1951 -2100   x x 

ICHEC-EC-EARTH_r1i1p1 UHOH-WRF361H 1970 -2100    x 

ICHEC-EC-EARTH_r12i1p1 CLMcom-CCLM4-8-17  1951 -2100  x x x 

ICHEC-EC-EARTH_r12i1p1 KNMI-RACMO22E 1951 -2100  x x x 

ICHEC-EC-EARTH_r12i1p1 SMHI-RCA4 1970 -2100  x x x 

MIROC-MIROC5_r1i1p1 CLMcom-CCLM4-8-17  1951 -2100  x  x 

MOHC -HadGEM2-ES_r1i1p1 CEC-WETTREG2018 1951 -2100    x 

MOHC -HadGEM2-ES_r1i1p1 UHOH-WRF361H 1970 -2099    x 

MPI-M-MPI-ESM-LR_r1i1p1 CEC-WETTREG2018 1951 -2100  x  x 

MPI-M-MPI-ESM-LR_r1i1p1 CLMcom-CCLM4-8-17  1951 -2100  x x x 

MPI-M-MPI-ESM-LR_r1i1p1 SMHI-RCA4 1970 -2100  x x x 

MPI-M-MPI-ESM-LR_r1i1p1 UHOH-WRF361H 1970 -2100  x   

 

Die Klimamess- und Klimamodelldaten liegen in der Regel auf Tagesbasis und für verschiedene Ele-
mente des Wetters, wie z. B. Tagesmitteltemperatur, Niederschlagssumme oder Luftdruck vor. Um 
langfristige Klimaänderungen beschreiben zu können, müssen die Tageswerte zeitlich zu Monats-, 
Jahres- und letztlich 30-Jahres-Werten sowie ggf. thematisch aggregiert werden, wie z. B. die Klima-
tische Wasserbilanz als Summe von Niederschlag und potenzieller Verdunstung oder die Anzahl der 
Hitzetage als Summe der jährlichen Tage mit einer maximalen Lufttemperatur von mindestens 30 °C. 
Die so ermittelten Klimakennwerte bilden die Basis für die Auswertung und Beschreibung von schon 
eingetretenen sowie künftig projizierten Klimaveränderungen und wurden als 30-jährige gleitende 
Mittelwerte für die vorliegende Untersuchung vom LfU zur Verfügung gestellt. Die Ergebnisse dieser 
Klimadatenanalyse sind in Kapitel 2.1  beschrieben. Darüber hinaus sind dort auch Auswertungen von 
Klimastationsdaten zu finden, welche im folgenden Abschnitt genauer vorgestellt werden. 

 

Klimastationsdaten 

Neben den bereits beschriebenen Datensätzen werden, im Rahmen der im Kapitel 2.1  vorgestellten 
Auswertungen, auch die Messdateneiner DWD-Klimastation betrachtet. Hierbei handelt es sich um 
die Station Aldersbach-Kriestorf, welche die einzige Wetterstation des DWD in der Nähe der ILE 
Passauer Oberland ist, die seit mindestens 1961 täglich die Temperatur und den Niederschlag misst. 
Sie besitzt eine Geländehöhe von 340 m und befindet sich auf einer Wiese đstlich der Straúe £Am 
Kÿserberg¯ am westlichen Rand des Landkreises Passau.  

Es sei allerdings zu beachten, dass aufgrund der Höhenunterschiede innerhalb des Passauer Ober-
lands von bis zu mehr als 300 m die Messwerte vor allem für die tieferen Lagen repräsentativ sind. 
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Allerdings lassen sich festzustellende allgemeine Trends ² mit kleineren Einschränkungen beim Nieder-
schlag ² in aller Regel auch auf die höheren Lagen übertragen. Auf dem Gebiet der ILE selbst befindet 
sich (leider) keine amtliche Klimastation. 

 

Tabelle 4: Übersicht zur DWD-Station Aldersbach-Kriestorf. Quelle: eigene Erstellung. 

 

 

Fachdaten 

Die Fachdaten, die den verschiedenen Landeseinrichtungen und den ILE-Gemeinden vorliegen, wer-
den verwendet, um die Sensitivitäten bzgl. des Klimawandels im Passauer Oberland zu beschreiben. 
Sie werden für die priorisierten Klimawirkungen (Betroffenheiten) mit den Klimadaten räumlich ver-
schnitten. Demzufolge wurden hier verschiedene Datensätze genutzt. Dabei handelt es sich sowohl 
um gemeindebezogene Daten, die mit demografischen Aspekten bzw. Aspekten der Siedlungs- und 
Infrastruktur in Verbindung stehen, aber auch um Daten, die naturräumliche Bezüge ermöglichen, z. B. 
Bodenkarten oder ein Digitales Geländemodell. Die Datengrundlage umfasste u. a. folgende Daten-

Merkmal Station £Aldersbach-Kriestorf¯ 

Höhe über NN in m 340  

Koordinaten 48,616 ° Breite und 13,051 ° Länge 

Lagebeschreibung Wiese đstlich der Straúe £Am Kÿserberg¯ 

Inbetriebnahme 1952 (Jahreswerte), 1959 (Tageswerte) 

Besonderheiten 
Keine Tageswerte vom 01.05.1979 bis zum 31.08.1979, keine Niederschlagsjahreswerte in 

den Jahren 2016, 2019 und 2020  

Abbildung 20: Übersicht der DWD-Stationen im Umfeld der ILE Passauer Oberland. Quelle: eigene Erstellung. 
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sätze der genannten Landes- und Kommunaleinrichtungen, welche für das vorliegende Projekt kosten-
frei zur Verfügung gestellt wurden: 

¶ Bayerisches Landesamt für Umwelt (LfU): Klimadaten, Bodenkarte, Überschwemmungsgebiete, 
Gewässernetz und Einzugsgebiete, Wassersensible Bereiche, Pegeldaten 

¶ Bayerische Forstverwaltung bzw. Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft: 
Waldfunktionskartierung, Wasserhaushaltsdaten, Anbaurisikokarten 

¶ Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft: Bodenerosionsdaten 

¶ Bayerisches Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung* : Digitales Geländemodell 
(DGM), Digitales Basis-Landschaftsmodell (ATKIS); LOD1 Gebäudemodell, DOP 20 Luftbild, 
Digitales Liegenschaftskataster (ALKIS)  

¶ Bayerisches Landesamt für Statistik: Demografie, Bevölkerungsvorausberechnung, 
Landnutzungsstatistiken, Beschäftigtenzahlen, Übernachtungszahlen 

¶ ILE-Gemeinden: Feuerwehreinsatzdaten (Tabelle 2, Abbildung 19) bisherige Konzepte aus dem 
Bereich Klimaschutz und Klimaanpassung  

 

Der Datenstand für demografische Merkmale (Bevölkerungszahl, Altersgruppen etc.) fällt auf den 
31.12.2020 . 

* Die für das Projekt dringend benötigten Datensätze DGM 1, ATKIS und ALKIS wurden dankenswert-
erweise vom Amt für ländliche Entwicklung in Niederbayern kostenfrei zur Verfügung gestellt. 

 

Zusätzlich wurden noch weitere frei verfügbare und kostenlose Daten für die Bearbeitung dieses Kon-
zeptes herangezogen: 

¶ Open Street Map-Daten 

¶ Fernerkundungsdaten (Landsat 8/9, Sentinel-2) und daraus abgeleitete Produkte (z. B. 
Landoberflächentemperatur und Versiegelungsgrad) 

¶ Stationsdaten des Deutschen Wetterdienstes 
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2.  Auswirkungen der Erderwärmung 
 

2.1  Veränderung des Klimas 

In den nachfolgenden Unterkapiteln wird die Veränderung ausgewählter Klimakennwerte innerhalb 
des Gebietes der ILE Passauer Oberland anhand der bereits vorgestellten Stations- und Klimamodell-
daten beschrieben. Aufgrund der umfangreichen Anzahl an erstellten Diagrammen und Karten werden 
im Rahmen des Haupttextes nur ausgewählte Ergebnisse genauer betrachtet. Alle Diagramme und 
Karten der hier nicht vorgestellten Klimakennwerte sind im Anhang A.1 zu finden.  

Für die Klimakennwerte von Temperatur und Niederschlag reicht der Analysezeitraum von der 
Klimaperiode 1951 -1980  bis hin zum Ende des aktuellen Jahrhunderts mit der Klimaperiode 2071-
2100. Diese Klimakennwerte basieren sowohl auf Messdaten von bayerischen Klimastationen im 
Messnetz des Deutschen Wetterdienstes als auch auf Klimamodellrechnungen für verschiedene Emis-
sionsszenarien (vgl. Kapitel 1.3.5 ). Für die Klimakennwerte von Wind und Klimatischer Wasserbilanz 
liegen Daten erst ab der Klimaperiode 1971-2000 vor und entstammen Klimamodellrechnungen. Die 
dargestellten Daten sind immer 30-jährige gleitende Mittel, d.  h., der Wert für das Jahr 2020 ent-
spricht dem Mittelwert der 30-jährigen Klimaperiode 2006-2035, der Wert für 1985 dem der 
Klimaperiode 1971-2000 usw.  

Wichtig zu beachten ist außerdem, dass nicht alle Kennwerte die gleiche Modellgüte besitzen, son-
dern mit mehr oder weniger stark ausgeprägten Unsicherheiten behaftet sind. Sofern ein schneller 
Überblick zu den Klimaveränderungen gewünscht ist, sei entsprechend auf das Kapitel 2.1.6 . verwie-
sen. Dort befindet sich die zusammenfassende Tabelle 6 für die zu erwartenden Klimaveränderungen 
im Passauer Oberland inkl. einer kurzen Erläuterung der wesentlichen Punkte. 
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2.1.1  Temperatur 

Jahresmitteltemperatur 

Die mittlere jährliche Lufttemperatur ist der geläufigste Indikator in der Diskussion um den menschge-
machten Klimawandel. Zur besseren Verständlichkeit sei an dieser Stelle erwähnt, dass im Folgenden 
wie in der Literatur üblich, Temperaturveränderungen stets in Kelvin (K) und absolute Temperaturwerte 
in Grad Celsius (°C) angeben werden. 

Die Erläuterungen in den Kapiteln 2.1.1 bis 2.1.3 werden stets folgendermaßen strukturiert sein: 
Zunächst erfolgt die Auswertung des entsprechenden Indikators/Kennwertes anhand der DWD-Station 
Aldersbach-Kriestorf. Anschließend erfolgt die Diskussion der passenden Klimaveränderungskarte. 

Die Stationsabbildungen zur Jahresmitteltemperatur sowie zum Jahresniederschlag (Kapitel 2.1.2) be-
stehen aus den nachfolgenden Inhalten: 

¶ schwarze Linie: Mittelwerte (bzw. beim Niederschlag Summen) der einzelnen Jahre 

¶ rote Linie: lineare Trendlinie (entspricht einer linearen Regressionsanalyse) 

¶ grüne Linie: langjähriger Mittelwert der alten Klimareferenzperiode von 1961 bis 1990 

¶ orange Linie: langjähriger Mittelwert der aktuellen Klimareferenzperiode von 1991 bis 2020 

¶ blaue Linie: 10 -Jahre gleitendes Mittel. Hierfür wird immer jeweils für 10 aufeinanderfolgende 
Jahre der Mittelwert gebildet (Jahr 1 bis 10). Im genannten Beispiel wird dieser Mittelwert dann 
dem Jahr 5 zugewiesen. Nun werden die Jahre 2 bis 11 betrachtet. Für sie wird wieder der 
Mittelwert gebildet und für das Jahr sechs aufgetragen. Dieses Vorgehen wird so lange wiederholt, 
bis das Ende der Zeitreihe erreicht ist. Letztlich wird eine Glättung der Messdaten erreicht, sodass 
lokale Trends besser abgebildet werden können, als es mit der linearen Regression möglich ist. 

¶ eingetragene Jahreszahlen: Diese stehen jeweils für die 10 Jahre mit den höchsten bzw. 
niedrigsten Werten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei der Betrachtung der gemessenen Jahresmitteltemperaturen wird deutlich, dass seit den 1950er 
Jahren ein erheblicher Temperaturanstieg stattgefunden hat. So liegt der Referenzwert für die alte 
Klimaperiode von 1961 bis 1990 bei 7,6  °C, während das neue Klimamittel bereits 9,4 °C. beträgt. 

Abbildung 21: Mittlere jährliche Lufttemperatur an der DWD -Station Aldersbach-Kriestorf. Die zehn 

wärmsten bzw. kältesten Jahre sind gesondert hervorgehoben. Quelle: eigene Erstellung. 
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Damit liegt die an der Station Aldersbach-Kriestorf gemessene Temperaturerhöhung für zwei aufeinan-
derfolgende Klimaperioden bei +1,8 K. Dieser Wert kann für solch einen kurzen Zeitraum als extrem 
hoch eingeordnet werden. 

Der Blick auf das gleitende Mittel offenbart einen besonders hohen Temperaturanstieg zwischen 1985 
und 1995. Auch wenn dieser in den letzten Jahren weniger schnell zunimmt, werden die Jahre konti-
nuierlich wärmer. Von den zehn wärmsten gemessenen Jahren (seit Beginn der Aufzeichnung an dieser 
Station) liegen allein sechs im Zeitraum von 2014 bis 2022! Auf der anderen Seite sind die sehr 
kalten Jahre alle vor 1986 zu finden. Das alte Klimamittel wurde letztmalig im Jahr 1996 unterschritten. 

Eine andere Art der Darstellung der Klimaveränderungen für die ILE Passauer Oberland kann in Form 
von sogenannten Warming Stripes (deutsch: Klimastreifen) erfolgen (Abbildung 22 ). Diese zeigen das 
Flächenmittel der Jahresmitteltemperaturen im Zeitraum von 1881 bis 2022. Blaue Farben stehen 
dabei für kalte und rote für besonders warme Jahre (die Farbe Weiß stellt den Mittelwert der Referenz-
periode 1971 bis 2000 dar). Sehr eindrucksvoll ist die Häufung von roten bis dunkelroten Jahren in 
jüngerer Vergangenheit. Klimastreifen eignen sich aufgrund ihrer Einfachheit besonders gut für die 
Kommunikation der menschgemachten Erderwärmung in der Öffentlichkeitsarbeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Jahresmitteltemperatur wird auch in Zukunft weiter ansteigen (Abbildung 23 ). Wie stark ist abhän-
gig vom betrachteten Szenario. Im Fall von RCP 2.6 kann der Temperaturanstieg, durch konsequente 
und globale Klimaschutzmaßnahmen, bis zum Ende des Jahrhunderts auf etwas mehr als1 K begrenzt 
werden. Gelingt dies nicht, so kann bereits in der nahen Zukunft mit einer Temperaturzunahme von 
fast 2,0 K gerechnet werden. Zum Ende des Jahrhunderts wären bei Eintreten des RCP 8.5-Szenarios 
gar stellenweise mehr als 4,0 K verglichen mit dem Referenzzeitraum von 1971 bis 2000 möglich. 
Diese Werte können als extrem besorgniserregend eingestuft werden und hätten weitreichende Kon-
sequenzen. Innerhalb des ILE-Gebietes zeigen die Projektionsdaten nur geringfügige Unterschiede, 
welche im Wesentlichen auf die variierende Geländehöhe zurückzuführen sind.  

Abbildung 22: Klimastreifen der Jahresmitteltemperaturen für die ILE Passauer Oberland. Datengrund-

lage hierfür sind interpolierte Stationsdaten des DWD (vgl. Kapitel 1.3.5). Quelle: eigene Erstellung. 
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Abbildung 23: Zu erwartende Veränderungen der Jahresmitteltemperatur in der ILE Passauer Oberland am Bei-

spiel der RCP-Szenarien 2.6 und 8.5. Quelle: eigene Erstellung. 
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Monatsmitteltemperatur 

Im Gegensatz zur Betrachtung ganzer Jahre oder Jahreszeiten liegt der Fokus nun darauf, einerseits 
die Monatsmitteltemperaturen für eine bestimmte Klimaperiode zu berechnen und diese dann ande-
rerseits mit einer weiteren Klimaperiode zu vergleichen. Dadurch soll ermittelt werden, ob sich die im 
vorangegangenen Abschnitt beschriebenen Veränderungen der Jahresmitteltemperatur gleichmäßig 
auf alle Monate verteilen oder ob es hier (größere) Unterschiede gibt. Verglichen werden die Zeit-
räume 1961-1990 und 1991 -2020 ( Abbildung 24 ). 

Der typische mitteleuropäische Jahresverlauf lässt sich gut erkennen. Weiterhin lässt sich feststellen, 
dass die mittlere Monatstemperatur in den letzten 30 Jahren bei allen Monaten gestiegen ist. Der 
Anstieg ist allerdings unterschiedlich stark ausgeprägt. So tritt in den Monaten Februar, September, 
Oktober und November (alle vier +1,1 K) der geringste Temperaturanstieg auf. Besonders hoch ist er 
hingegen im August (+2,2 K) und im Juni (+2,0 K). Mit +1,9  K wird in den Monaten Januar, April 
und Juli ebenfalls eine markante Temperaturzunahme erreicht .  

Abbildung 24: Vergleich der mittleren Lufttemperatur je Monat an der DWD -Station Aldersbach-Kriestorf für die 

beiden Klimaperioden 1961 bis 1990 und 1991 bis 2020. Quelle: eigene Erstellung. 
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Hitzetage  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zur Beschreibung von Temperaturveränderungen eignen sich auch sogenannte Kenntage bzw. Ereig-
nisstage, von denen vier ausgewählt wurden (Hitzetage, Sommertage, Hitzewellentage und Eistage), 
um den abstrakten Wert der mittleren Temperaturen nachvollziehbarer darzustellen. Ein Tag wird offi-
ziell als Hitzetag definiert, sobald die Tageshöchsttemperatur 30 °C erreicht oder übersteigt. Solche 
Temperaturen gelten gerade für Kinder, kranke und ältere Menschen als besonders belastend, da 
diese ihre Körpertemperatur weniger gut regulieren können als gesunde Erwachsene.  

Bereits ein kurzer Blick auf die Abbildung 25 genügt, um einen kontinuierlichen und gleichzeitig star-
ken Anstieg der Hitzetage seit Messbeginn festzustellen. So gab es in den Jahren vor 1990 in aller 
Regel zehn oder weniger Hitzetage, während dieser Wert insbesondere in jüngster Vergangenheit 
kaum noch unterschritten wird. Besonders markant fallen die Jahre 2003 (31 Hitzetage), 2015 (36 
Hitzetage) und 2018 (35 Hitzetage) auf. 

Die Klimamodelle (Abbildung 26) zeigen für die Zukunft selbst beim optimistischen RCP 2.6-Szenario 
noch eine leichte Erhöhung der Anzahl von Hitzetagen in der nahen und fernen Zukunft um bis zu 
sechs zusätzliche Hitzetage im westlichen Teil der ILE Passauer Oberland. Wesentlich dramatischer 
ist die Entwicklung nach dem RCP 8.5-Szenario. Demnach ist die Erhöhung bereits in der nahen 
Zukunft ausgeprägter als beim RCP 2.6-Szenario insgesamt. Zum Ende des Jahrhunderts zeichnet sich 
eine extreme Entwicklung ab. Die Modelle berechnen eine Zunahme um 16 bis 25 Hitzetage, sodass 
der neue zu erwartende Jahresmittelwert in etwa bei 22 Hitzetagen liegen würde. Sommer wie im 
Jahr 2018, 2019 oder 2022 wären künftig normal. Dies bedeutet ebenfalls, dass es einige Jahre mit 
wesentlich mehr Hitzetagen geben wird. Innerhalb des ILE-Gebietes zeigen die Projektionsdaten einen 
Gradienten (Verlauf) mit zunehmender Anzahl an Hitzetagen von Nordosten in Richtung Südwesten. 

 

 

Abbildung 25: Mittlere jährliche Anzahl von Hitzetagen an der DWD-Station Aldersbach-Kriestorf. Quelle:    

eigene Erstellung. 
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Abbildung 26: Zu erwartende Veränderungen der Anzahl an Hitzetagen in der ILE Passauer Oberland am Beispiel 

der RCP-Szenarien 2.6 und 8.5. Quelle: eigene Erstellung. 
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Sommertage 

Sommertage werden ähnlich wie die bereits vorgestellten Hitzetage über die Tageshöchsttemperatu-
ren definiert. Der Grenzwert beträgt hierbei 25 °C. Entsprechend ergibt sich damit auch eine insge-
samt höhere Anzahl an Tagen im Jahr, die dieses Kriterium erfüllen. Beim Betrachten des Diagrammes 
(Abbildung 27) für wird auch hier schnell ersichtlich, dass der lineare Trend eine Steigerung seit 
Messbeginn aufweist. So beginnt die Trendlinie im Jahr 1959 bei 32 Sommertagen und endet im 
Jahr 2021 bei bereits 68 Sommertagen. Drei Jahre stechen besonders hervor. Hierbei handelt es sich 
um 2003 mit 98 Sommertagen, 2018 mit 100 Sommertagen und 2022 mit 80 Sommertagen. Alle 
drei Jahre gingen in die deutsche Geschichte als £Jahrhundertsommer¯ ein. Aufgrund fehlender Mess-
werte im Sommer 1979, (siehe Kapitel 1.3.5 ) entspricht der eine angegebene Sommertag, nicht den 
tatsächlichen Gegebenheiten. 

Für die modellierte Zukunft zeigt sich, dass die Zunahme an Sommertagen bei Eintreten des RCP 2.6-
Szenarios auf sechs bis 14 Tage zum Ende des Jahrhunderts bezogen auf 1971 bis 2000 begrenzt 
werden kann. Wird auf globaler Ebene hingegen kaum Klimaschutz betrieben (RCP 8.5), können 
diese Werte bereits in der nahen Zukunft überschritten werden (+15 bis +20 Sommertage). Zum Ende 
des Jahrhunderts tritt nochmals eine starke Erhöhung auf dann 36 bis 44 zusätzliche Sommertage ein. 
Kombiniert man diese Anzahl mit dem Referenzzeitraum, so würden aktuell extreme Jahre wie 2003, 
2018  oder 2022  im Zeitraum von 2071 bis 2100 zur neuen Normalität gehören!  

 

 

 

 

Abbildung 27: Mittlere jährliche Anzahl von Hitzetagen an der DWD-Station Aldersbach-Kriestorf. Quelle: eigene 

Erstellung. Quelle: eigene Erstellung. 
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Abbildung 28: Zu erwartende Veränderungen der Anzahl an Sommertagen in der ILE Passauer Oberland am Bei-

spiel der RCP-Szenarien 2.6 und 8.5. Quelle: eigene Erstellung. 
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Hitzewellen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein weiterer wichtiger Aspekt im Hinblick auf die Einordnung von Temperaturveränderungen ist die 
Betrachtung von Hitzewellen, welche für sensible Bevölkerungsgruppen wie Kinder, chronisch Kranke 
oder ältere Personen eine besonders hohe Belastung darstellen. In der Literatur gibt es eine Vielzahl 
an unterschiedlichen Definitionen zur Bestimmung von Hitzewellen (GERICS 2012). Für diese Unter-
suchung wurde ein temperaturbasierter Grenzwert gewählt. Demnach wird von einer Hitzewelle ge-
sprochen, wenn mindestens an drei aufeinanderfolgenden Tagen die Tageshöchsttemperatur mehr als 
30 °C beträgt (also mindestens drei Hitzetage hintereinander auftreten). Als selbst entwickelter Indika-
tor kommen sogenannte £Hitzewellentage¯ zum Einsatz. Als Hitzewellentage werden alle Tage im 
Jahr gezählt, die das oben genannte Kriterium für eine Hitzewelle erfüllen. Beispielsweise entsprechen 
vier Hitzetage am Stück auch vier Hitzewellentagen, während zwei Hitzetage nacheinander keinen 
Hitzewellentag ergeben. Mit dem gewählten Indikator ist das Ausmaß der Hitzewellen aus einem 
einzigen Diagramm ablesbar. 

Wie schon bei den beiden Kenntagen zuvor wird sofort der ansteigende lineare Trend ersichtlich 
(Abbildung 29). Vor 1990 gab es ungefähr bei der Hälfte der Jahre gar keine Hitzewellentage. Der 
höchste Wert betrug in diesem Zeitraum 12 Hitzewellentage im Jahr 1972. In den letzten beiden 
Jahrzehnten hat sich das Bild gewandelt. Einerseits ist das Grundniveau bis auf einzelne Ausnahmen 
auf 3 Hitzewellentage gestiegen, andererseits haben sowohl die Anzahl als auch die Intensität von 
extremen Jahren zugenommen. In den Jahren 2013, 2015 und 2018 wurden jeweils mehr als 20 
Hitzewellentage gezählt. 1994 und 2003 liegen mit 20 respektive 19 Hitzewellentagen nur knapp 
dahinter. Für eine ländlich geprägte Klimastation wie Aldersbach-Kriestorf handelt es sich gerade in 
den letzten Jahren um außerordentlich hohe Werte. 

 

 

 

 

Abbildung 29: Mittlere jährliche Anzahl von Hitzewellentagen an der DWD-Station Aldersbach-

Kriestorf. Quelle: eigene Erstellung. 
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Eistage  

 
Abbildung 30: Mittlere jährliche Anzahl von Eistagen an der DWD-Station Aldersbach-Kriestorf. Quelle: eigene Er-

stellung. 

 

Als winterliches Äquivalent zu den Hitze- und Sommertagen können die Eis- und Frosttage (letztere im 
Anhang A.1.5 ) gelten. Eistage werden gelegentlich auch als Tage mit Dauerfrost bezeichnet. Dem-
nach liegt ein Eistag vor, wenn die Tageshöchsttemperatur kleiner als 0 °C ist. 

Wie zu erwarten nimmt die Anzahl an Eistagen im Gegensatz zu ihren sommerlichen Äquivalenten 
kontinuierlich ab. Der lineare Trend startet im Jahr 1959 bei 35 Eistagen und endet im Jahr 2022 bei 
17,5 Eistagen (Abbildung 30). Eine Besonderheit bei den Eistagen ist, dass nach 1963 mit 67 
Eistagen auf Platz zwei das Jahr 2010 mit 56 Eistagen folgt. Die tiefsten Werte finden sich mit 
Ausnahme von 1959 und 1974 alle in der jüngeren Vergangenheit. Von den letzten neun Jahren 
hatten acht Jahre 15 oder weniger Eistage und liegen damit weit unter dem langjährigen Durchschnitt. 

Für die modellierte Zukunft zeigt sich eine Fortsetzung des Trends zur Abnahme der Eistage (Abbildung 
31). Bei Eintreten des RCP 2.6-Szenarios beträgt diese sowohl in der nahen als auch in der fernen 
recht gleichmäßig auf die ILE Passauer Oberland verteilt Zukunft acht bis 14 Eistage. Gemäß RCP 
8,5-Szenario ist jedoch schon in der nahen Zukunft im ILE-Gebiet mit einer Abnahme von bis zu 18 
Eistagen zu rechnen, während es in der fernen Zukunft lokal fast 30 Eistage sind. Ein Blick auf den 
Referenzwert offenbart, dass eine solche Abnahme künftig zu zahlreichen Jahren ohne einen einzigen 
Eistag führen würde. 

Winterliche Niederschläge (Kapitel A.1.7) werden zukünftig somit deutlich seltener als Schnee fallen 
bzw. wird die Verweildauer der Schneedecke durch die stark erhöhten winterlichen Temperaturen 
erheblich reduziert. Die überdurchschnittlich warmen Winter der letzten Jahre werden dann den Nor-
malfall darstellen. 
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Abbildung 31: Zu erwartende Veränderungen der Anzahl an Eistagen in der ILE Passauer Oberland am Beispiel 

der RCP-Szenarien 2.6 und 8.5. Quelle: eigene Erstellung. 
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2.1.2  Niederschlag 

 

Jahresniederschlag  

Neben der Temperatur bildet der Niederschlag ein wichtiges Kriterium bei der Bewertung von Klima-
veränderungen. Vor diesem Hintergrund wird dieser daher im Rahmen des folgenden Teilkapitels unter 
verschiedenen Gesichtspunkten betrachtet. Begonnen werden soll mit dem Jahresniederschlag. 

Ein Blick auf Abbildung 32  zeigt, dass es zwischen den Jahren mitunter erhebliche Unterschiede von 
teils mehreren Hundert Millimetern gibt. Das gleitende Mittel zeigt für die letzten 20 Jahre einen auf-
fälligen Rückgang des Jahresniederschlags. So hat es seit 2002 keine sehr nassen Jahre mehr gege-
ben. Nur vier Jahre lagen seitdem oberhalb des alten Klimamittels von 788 mm. Eine besorgniserre-
gende Häufigkeit sehr trockener Jahre ist feststellbar.  Geringe Niederschlagssummen über einen län-
geren Zeitraum können besonders problematisch für die Vegetation oder den Grundwasserspiegel 
sein, wenn sie in der Vegetationsperiode oder gar über mehrere Jahre hinweg auftreten.  

Die Prognose der zukünftigen Niederschlagsentwicklung ist im Gegensatz zur Temperaturentwicklung 
mit großen Unsicherheiten behaftet (siehe auch die Übersicht in Tabelle 6). Dies gilt es bei der Bewer-
tung der Zukunftsprojektionen (Abbildung 33) zwingend zu beachten.  

Auf das ganze Jahr gesehen, rechnen die Modelle bis zum Ende des Jahrhunderts mit einem modera-
ten Anstieg des Jahresniederschlages um 4 (RCP 2.6) bis 8 % (RCP 8.5).  Erfolgt eine weitere Differen-
zierung nach Sommer- und Winterhalbjahr (siehe Kapitel A.1.7 und A.1.8), so zeigt sich eine Ab-
nahme des Sommerniederschlages bei einer gleichzeitig in Summe ausgeprägteren Erhöhung des 
Winterniederschlages. 

 

Abbildung 32: Mittlere jährliche Niederschlagssumme an der DWD-Station Aldersbach-Kriestorf. Die zehn nieder-

schlagsreichsten bzw. niederschlagsärmsten Jahre sind gesondert hervorgehoben. Quelle: eigene Erstellung. 
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Abbildung 33: Zu erwartende Veränderungen des Jahresniederschlages in der ILE Passauer Oberland am Beispiel 

der RCP-Szenarien 2.6 und 8.5. Quelle: eigene Erstellung. 
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Monatsniederschlag 

Im Gegensatz zur Betrachtung ganzer Jahre liegt der Fokus nun darauf, einerseits die mittleren Mo-
natsniederschläge für eine bestimmte Klimaperiode zu bestimmen und diese dann andererseits mit 
einer oder mehreren weiteren Klimaperioden zu vergleichen. Dadurch soll ermittelt werden, ob sich 
etwaige Veränderungen des Jahresniederschlages gleichmäßig auf alle Monate verteilen oder es hier 
(größere) Unterschiede gibt. Verglichen werden in der Abbildung 34 die Zeiträume 1961-1990 ( Ver-
gangenheit) und 1991-2020 (Gegenwart). 

Die Auswertung zeigt für die einzelnen Monate ein sehr heterogenes Bild bezüglich der Veränderung 
der Niederschlagssummen. So lassen sich Monate mit einer Zunahme, Abnahme oder auch keiner 
Veränderung finden. Am prägnantesten ist die Niederschlagsabnahme in den Monaten April (-10  mm) 
und August (-12  mm). Auf der anderen Seite sind die Niederschlagssummen in den Monaten Juli 
(+3 mm), September (+6 mm) und Oktober (+5 mm) gestiegen. Kaum Veränderungen gab es bei-
spielsweise im Januar oder Mai. Insbesondere der deutliche Rückgang im April ist kritisch zu sehen, 
da die Vegetation gerade zu Beginn ihres Wachstums ausreichend Wasser benötigt und hier eine 
signifikante Abnahme des Niederschlages vorliegt. 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 34: Vergleich der mittleren Lufttemperatur je Monat an der DWD -Station Aldersbach-Kriestorf für die 

beiden Klimaperioden 1961 bis 1990 und 1991 bis 2020. Quelle: eigene Erstellung. 
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Starkregentage im Sommerhalbjahr 

Starkregentage sind im Allgemeinen definiert als Tage mit einer Tagesniederschlagssumme größer 
25 mm. Diese Tagessummen können ganzjährig insbesondere in Staulagen auftreten. Höhere Lufttem-
peraturen begünstigen allerdings das Potenzial für konvektive Starkregenereignisse, da die Luft mehr 
Feuchtigkeit aufnehmen kann. Die nachfolgende Auswertung der Stationsdaten konzentriert sich je-
doch auf Starkregenereignisse im Sommerhalbjahr. Der Grund dafür ist, dass im Winterhalbjahr hohe 
Tagesniederschlagssummen häufig auf langanhaltenden Landregen oder Schneefall zurückzuführen 
sind. Konvektive Starkregenereignisse sind hingegen erfahrungsgemäß nur sehr selten im Winterhalb-
jahr vorzufinden. Im Sommerhalbjahr können konvektive Starkregenereignisse teils katastrophale Aus-
wirkungen haben, wie sich im Jahr 2021 u. a. im Ahrtal auf erschreckende Weise zeigte. 

Die Auswertung der Stationsdaten (Abbildung 35) zeigt, dass die mittlere Anzahl an Starkregentagen 
im Sommerhalbjahr seit Messbeginn praktisch unverändert geblieben ist und bei etwa zwei liegt. 
Zwischen den einzelnen Jahren gibt es dabei teils große Unterschiede. Bei Starkregenereignissen ist 
unbedingt zu beachten, dass sie häufig räumlich sehr begrenzt auftreten, sodass Klimastationen diese 
nicht erfassen können, auch wenn sie sich in unmittelbarer Nähe zum Ereignis befinden. 

Ganz besonders für Aussagen zur zukünftigen Entwicklung von Extremereignissen wie Starknieder-
schlägen gilt allerdings eine hohe Unsicherheit. Klimamodelle sind geeignet, mittlere klimatische Zu-
stände über 30 Jahre zu projizieren und nur bedingt in der Lage, Aussagen für einzelne intensive 
Starkniederschlagsereignisse zu treffen. Zur zukünftigen Entwicklung der Intensität und der Häufigkeit 
von Starkniederschlägen kann jedoch allgemein angenommen werden, dass das Potenzial für solche 
Ereignisse zunehmen wird. Die Atmosphäre ist aufgrund höherer Temperaturen in der Lage, mehr 
Feuchtigkeit aufzunehmen und in Form von konvektiven Starkniederschlägen abzugeben. Diese An-
nahme wird von den Modellen bestätigt, wonach es vor allem bei einer künftigen Entwicklung ähnlich 
des RCP 8.5-Szenarios zu einem Anstieg von bis zu zwei Starkregentagen kommen kann (Abbildung 
36). 

Abbildu ng 35: Mittlere jährliche Anzahl von Starkregentagen im Sommerhalbjahr an der DWD-Station Aldersbach-

Kriestorf. Quelle: eigene Erstellung. 
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Abbildung 36: Zu erwartende Veränderungen der Anzahl von Starkregentagen in der ILE Passauer Oberland 

am Beispiel der RCP-Szenarien 2.6 und 8.5. Quelle: eigene Erstellung. 
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2.1.3  Klimatische Wasserbilanz  

Ein komplexer Klimakennwert mit hoher Relevanz für eine Vielzahl von Handlungsfeldern ist die Klima-
tische W asserbilanz (KWB). Diese ergibt sich aus der Differenz des Niederschlags und der potenzi-
ellen Verdunstung und beeinflusst maßgeblich die Wasserverfügbarkeit und damit die Vegetationsent-
wicklung und -vitalität. Die tatsächlichen Auswirkungen der Änderungen der Klimatischen Wasser-
bilanz sind aber im hohen Maß von den lokalen Standorteigenschaften wie Bodenart und Grundwas-
seranbindung abhängig. 

Die Klimatische Wasserbilanz kann nicht aus DWD-Stationsdaten ermittelt werden, sodass sich die 
Betrachtung in diesem Unterkapitel auf die Klimaveränderungskarten konzentriert. Wie schon bei der 
Jahresmitteltemperatur und dem Jahresniederschlag erfolgt eine zusätzliche Untersuchung zu Verände-
rungen der KWB im Sommer- und Winterhalbjahr.  

Die  ILE Passauer Oberland verfügt im Schnitt über eine mittlere KWB von 200 mm (südlicher Bereich) 
bis 450 mm (ganz im Norden) je Jahr (Abbildung 37). Das bedeutet, dass über das gesamte Jahr 
betrachtet mehr Niederschlag fällt, als im gleichen Zeitraum verdunstet. Betrachtet man die zukünftige 
Entwicklung zeigen die beiden RCP-Szenarien ein sehr heterogenes Bild hinsichtlich der einzelnen 
Zeiträume. Während nach dem RCP 2.6-Szenario die KWB zunächst steigen und dann zum Ende 
des Jahrhunderts abnehmen soll, zeigt das RCP 8.5-Szenario eine exakt gegenteilige Entwicklung. 
Um dieses Modellverhalten zu verstehen, erfolgt wie bereits beschrieben zusätzlich noch eine diffe-
renzierte Betrachtung nach Sommer- und Winterhalbjahr (Abbildung 38 und Abbildung 39). 

Für das Winterhalbjahr ist nach beiden Szenarien mit einer Erhöhung der KWB zu rechnen. Zum Ende 
des Jahrhunderts beträgt sie -5 bis +19 mm (RCP 2.6) bzw. vielerorts in etwa +40  mm (RCP 8.5). 
Wie zu erwarten, sind die Prognosen für das Sommerhalbjahr genau gegenteilig. Treten bis zum 
Zeitraum von 2031 bis 2060 zwischen den Szenarien noch keine wesentlichen Unterschiede auf, so 
zeigt sich, dass die KWB sich im Sommerhalbjahr deutlich um -40 bis -65 mm nach dem RCP 8.5-
Szenario verschlechtern soll. Der Rückgang beträgt nach dem RCP 2.6-Szenario in etwa die Hälfte. 
Sofern das RCP 8.5-Szenario eintreten sollte, wird es künftig eine negative KWB im Sommerhalbjahr 
geben. Derzeit ist sie im ILE-Gebiet verbreitet noch (leicht) positiv. 
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Abbildung 37: Zu erwartende Veränderungen der Klimatischen Wasserbilanz im Gesamtjahr in der ILE 

Passauer Oberland am Beispiel der RCP-Szenarien 2.6 und 8.5. Quelle: eigene Erstellung. 
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Abbildung 38: Zu erwartende Veränderungen der Klimatischen Wasserbilanz im Winterhalbjahr in der ILE 

Passauer Oberland am Beispiel der RCP-Szenarien 2.6 und 8.5. Quelle: eigene Erstellung. 
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Abbildung 39: Zu erwartende Veränderungen der Klimatischen Wasserbilanz im Sommerhalbjahr in der ILE 

Passauer Oberland am Beispiel der RCP-Szenarien 2.6 und 8.5. Quelle: eigene Erstellung. 
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2.1.4  Wind 

Aussagen der Klimamodelle zur zukünftigen Entwicklung der mittleren Windgeschwindigkeiten und 
insbesondere für die Häufigkeit und Intensität von Sturmereignissen gelten nach dem derzeitigen Stand 
der Forschung als praktisch nicht belastbar. Aus diesem Grund wurde auf eine Auswertung der Klima-
projektionsdaten verzichtet.  

Somit ist es beim Thema Wind angebrachter, Messdaten aus der Vergangenheit zu betrachten und 
daraus entsprechende Schlüsse zu ziehen. Als Kennwert existieren hierfür die Sturmtage des DWD. 
Sturmtage werden erfasst, sobald die maximale Windgeschwindigkeit an einem Tag innerhalb eines 
zehn-minütigen Mittelwertes mehr als 17,2 m/s beträgt (entspricht 62 km/h bzw. Windstärke 8). 
Nun ist es leider so, dass an der DWD-Station Aldersbach-Kriestorf kein Messgerät für die Windge-
schwindigkeit angebracht ist und dadurch auch keine Stationsdaten ausgewertet können. 

Um überhaupt irgendeine Metrik zur Veränderungen der Windgeschwindigkeiten zeigen zu können, 
fiel die Wahl darauf, die zur ILE Passauer Oberland nächstgelegene DWD-Station auszuwerten, wel-
che über ein Windmessgerät verfügt. Hierbei handelt es sich um die Station Fürstenzell. Sie befindet 
sich auf einer Wiese östlich des Weilers Gföhret und besitzt eine Geländehöhe von 476 m über NN. 
Ihre Lage ist auch in Abbildung 20 zu sehen. An der Station werden seit 1997 Daten erhoben. 

Die Entwicklung der Sturmtage dort zeigt, dass im Trend seit 1997 ein leichter Rückgang feststellbar 
ist. Die Schwankungen in den einzelnen Jahren sind hoch und bewegen sich zwischen elf Sturmtagen 
im Jahr 2016 und 37 Sturmtagen im Jahr 1998. Auffällig ist zudem, dass im Zeitraum von 2017 bis 
2021 überdurchschnittlich viele Sturmtage aufgetreten sind. 

  

Abbildung 40: Mittlere jähr liche Anzahl von Starkregentagen im Sommerhalbjahr an der DWD-Station Fürstenzell. 

Quelle: eigene Erstellung. 
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2.1.5  Hoch- und Niedrigwasser 

 

 

 

Tabelle 5: Übersicht der beiden untersuchten Pegel. Quelle: GDK Bayern (2022a, b). 

 

 

 

Merkmale Pegel Kalteneck / Ilz Pegel Hörmannsberg / Gaißa 

Gewässername Ilz Gaißa 

Einzugsgebiet  761,60  211,40  

Flusskilometer 18,80 km2  5,50 km2 

Koordinaten (ETRS89 / UTM 
Zone 32 N) 

Ostwert: 827606  

Nordwert: 5402423  

Ostwert: 822203  

Nordwert: 5395386  

Pegelnullpunkthöhe über NN  325,56 m  309,02 m  

Abbildung 41: Foto (links) und Lage (rechts) des Pegels Kalteneck / Ilz. Quelle: GKD Bayern (2022a). 

Abbildung 42: Foto (links) und Lage (rechts) des Pegels Hörmannsberg / Gaißa. Quelle: GKD Bayern (2022b). 
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Neben den bislang vorgestellten Auswirkungen auf die Klimaparameter, macht sich der Klimawandel 
auch in den Flüssen in der ILE Passauer Oberland bemerkbar. Vor diesem Hintergrund wurden zwei 
Pegel (Abbildung 42  und  

 

Abbildung 49, Tabelle 5) exemplarisch untersucht. Dabei handelt es sich um die Pegel Kalteneck / 
Ilz und Hörmmansberg / Gaißa.  Betrachtet wurden dabei der zeitliche Verlauf des Abflusses seit 
Messbeginn, die Anzahl der Tage im Jahr mit einem Abfluss unter dem mittleren Niedrigwasserabfluss 
(MNQ) sowie die Anzahl der Tage mit einem Abfluss oberhalb des mittleren jährlichen Hochwasser-
abflusses (MHQ) je Pegel. Datengrundlage für die Untersuchungen sind die Webseiten des Gewäs-
serkundlichen Dienstes in Bayern (GKD). Von dort können alle Pegeldaten kostenlos heruntergeladen 
werden. 

 

Pegel Kalteneck / Ilz 

Der Pegel befindet sich im Ort Kalteneck etwa einen Kilometer nordwestlich von Hutthurm. In der 
Abbildung 43  ist die zeitliche Dynamik des Abflusses zu sehen. Zusätzlich sind mehrere Linien in 
verschiedenen Farben eingezeichnet. Hierbei handelt es sich um den linearen Trend in Rot, dem 
mittleren Niedrigwasserabfluss (MNQ) in Braun, den mittleren Abfluss (MQ) in Blau und den mittleren 
Hochwasserabfluss (MHQ) in Violett. Die Abbildung zeigt, dass der Abfluss über den gesamten Zeit-
raum starken Schwankungen unterliegt. Im Trend (rote Linie ² etwas verdeckt vom mittleren Abfluss) ist 
allerdings ein leichter Rückgang auszumachen.  

Extrem hohe Abflussspitzen von (deutlich) mehr als 200 m3/s tra ten kurzzeitig in den Jahren 1981, 
1994 , 2002  und 2019 auf.  Ein genauerer Blick auf die Hochwassertage (Abbildung 45) zeigt, dass 
diese in der überwiegenden Mehrzahl der Jahre nicht vorkommen. Mehr als einen Hochwassertag 
gab es seit Beginn der Messungen, vor mehr als 120 Jahren, lediglich dreimal (1981, 1998 und 

Abbildung 43: Zeitlicher Verlauf des mittleren täglichen Abflusses am Pegel Kalteneck/ Ilz. Quelle: eigene Erstellung. 
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2002).  Ein klarer Trend zur Entwicklung der Hochwassertage lässt sich aus den vorhandenen Daten 
nicht ableiten. 

 

 
Abbildung 45: Mittlere jährliche Anzahl von Hochwassertagen am Pegel Kalteneck / Ilz. Quelle: eigene Erstellung. 

Abbildung 44: Mittlere jährliche Anzahl von Niedrigwassertagen am Pegel Kalteneck / Ilz. 
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Die Niedrigwassertage zeigen eine interessante Entwicklung (Abbildung 44). So lassen sich insge-
samt drei Cluster bzw. Zeiträume erkennen, in denen vermehrt eine hohe Anzahl von (teilweise deut-
lich) mehr als 30 Niedrigwassertagen auftrat. Hierbei handelt es sich um den Beginn des 20. Jahr-
hunderts, 1945 bis 1955 sowie um die letzten Jahre. Diese drei Peaks werden auch sehr gut vom 
10-jährigen gleitenden Mittel widergegeben. Ansonsten gab es eine Vielzahl von Jahren ohne einen 
einzigen Niedrigwassertag. Für dieses Diagramm ist die Aussage des linearen Trends aufgrund der 
beschriebenen Charakteristik eingeschränkt. 

 

Pegel Hörmannsberg / Gaißa 

Der Pegel Hörmannsberg / Gaißa befindet sich östlich des Ortes Hörmmansberg und westlich von 
Götzing. Im Vergleich zur Ilz wird sofort ersichtlich, dass die Gaißa insgesamt wesentlich weniger 
Wasser führt und sich damit auch die drei Kennlinien auf einem niedrigeren Niveau befinden 
(Abbildung 46). Der Messzeitraum beginnt außerdem erst im Jahr 1958.  

Wie schon am Pegel Kalteneck / Ilz nimmt zeigt der lineare Trend über die Zeit eine Abnahme des 
mittleren täglichen Abflusses an. In den letzten 30 Jahren wurde der MHQ von 50,2 m3/s kaum noch 
bzw. wenn dann nur geringfügig überschritten. Somit hat auch die Intensität der Abflussspitzen im 
Laufe der Zeit abgenommen. 

Diese Entwicklung ist auch im Diagramm zu den Hochwassertagen erkennbar (Abbildung 48). Diese 
kamen vor 1990 insgesamt 15-mal vor, während es danach viermal (davon zwei im Zusammenhang 
mit dem Jahrhunderthochwasser 2002) der Fall war.  

Zwischen 1958 und 1984 traten häufig Jahre mit einer nennenswerten Anzahl an Niedrigwasserta-
gen auf (Abbildung 47 ). Anschließend folgte bis zum Jahr 2009 (mit Ausnahme von 2002 mit 114 
Niedrigwassertagen) eine Phase mit sehr vielen Jahren ohne einen einzigen Niedrigwassertag. Auch 

Abbildung 46: Zeitlicher Verlauf des mittleren täglichen Abflusses am Pegel Hörmmansberg / Gaißa. Quelle: eigene 

Erstellung. 
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wenn keine Extremwerte mehr erreicht wurden, häufen sich seit 2010 wieder Jahre mit zehn bis 50 
Niedrigwassertagen. 

  

Abbildung 47: Mittlere jährliche Anzahl von Niedrigwassertagen am Pegel Hörmannsberg / Gaißa. Quelle: eigene 

Erstellung 

Abbildung 48: Mittlere jährliche Anzahl von Hochwassertagen am Pegel Hörmannsberg / Gaißa. Quelle: eigene 

Erstellung 








































































































































































































































































































































































































































































